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Die Wanderungen der Farbigen in Amerika.
Der Regierung zu Waſhington liegt eine eigenthümliche

Frage zur Entſcheidung vor. Es handelt ſich wieder um das die
Begehrlichkeit des wanderluſtigen Theiles der Bevölkerung
ſo ſehr reizende JndianerTerritorium oder, wie man es neuer-
dings nennen möchte, das Territorium Oklahoma. Jn St. Louis
hat ſich nämlich eine Geſellſchaft von Farbigen unter dem Namen
„Freedmen's Oklahoma Aſſociation“ gebildet, an deren Spitze
J. Milton Turner, früher Geſandter der Vereinigten Staaten
in der Republik Liberia, ſteht. Sie hat ein Circular erlaſſen,
worin jedem farbigen Manne, der nach dem Jndianer-Terri-
torium gehen will, 160 Acres Land unter den Bedingungen des
Heimſtättegeſetzes verſprochen werden. Die bewaffnete Expedi-
tion von Weißen, die durch Bundesmilitär von der Grenzver-
letzung dieſes Gebietes abgehalten werden mußte, iſt noch friſch
in der Erinnerung; es wurde damals feſtgeſtellt, daß nach den
Verträgen mit den dort angeſiedelten Jndianer Nationen kein
weißer Mann das Recht häite, dort Eigenthum zu beſitzen; die
Leiter dieſer neuen Exodusbewegung behaupten aber, daß dies
auf die Farbigen keinen Bezug habe. In den Zeiten vor dem
Kriege durften die Crecks, Chactaws und andere halbciviliſirte
Nationen Negerſclaven halten und duldeten auch freie Neger
unter ſich. Genug, die Farbigen oder vielmehr ihre Führer ſchei
nen irgend ein Loch in der Nationalgeſetzgebung gefunden zu
haben, durch das ſie in das JndianerTerritorium ſchlüpfen
können. Miniſter Kirkwood hat die Angelegenheit dem Chef des
General-Landamts überwieſen, der nicht verfehlen wird, ſeinen
Rechtébeiſtand dabei zu Rathe zu ziehen. Das Vorgehen der
Farbigen könnte in dieſem Falle wirklich den Weißen zum Muſter
dienen. Jene „Conquiftadores“, die mit dem Säbel an der Seite
oder mit dem Revolver in der Taſche den Geſetzen der Vereinig-
ten Staaten und den Verträgen, die ſie geſchloſſen, Trotz bieten
wollten, konnten ſelbſt von der ſchwächſten Regierung, die die
Union ſeit längerer Zeit gehabt hat, nichth Anderes erwarten,
als ſich mit Waffengewalt von dem reſervirten Jndianerlande
vertrieben zu ſehen; dagegen ſtützen ſich die Farbigen auf das
Geſetz, wie es iſt, und verlangen ſogar, die Auffaſſung der Re
gierung zu hören, bevor ſie entſcheidende Schritte thun. Jn
mancher Beziehung wäre es wünſchenswerth, wenn ihnen die
Autoritäten Recht geben könnten. Hunderttauſende von Acres
des beſten Landes im Weſten liegen nicht nur unbebaut, ſondern
factiſch unbeanſprucht, unbeſeſſen im Jndianergebiet und werden
ſo bleiben, bis der von Ex Miniſter Schurz ſorgſam gepflegte
Beginn der rationellen Erziehung der Jndianerjugend ſeinen
ſicher zu erwartenden Erfolg zeigen kann. Dazu gehört indeſſen
Zeit, und inzwiſchen könnte dort etwas Nützliches geſchehen. Die
Farbigen ſind gerade die Beſten, um in jenem Land auszukom-
men; ſie würden ſich dort weit beſſer anbequemen, als ſie es bei
dem forcirten Exodus vor wenigen Jahren in Kanſas konnten.
Das Klima iſt milde und geſund und der Boden eignet ſich für
die Cultur von Baumwolle und Mais, die beiden Gewächſe, die

der Neger des Südens neben dem Reis faſt ausſchließlich zu
bauen gelernt hat. Konnten ſie früher als Sclaven in das Ter-
ritorium gehen, dort als befreite Menſchen bleiben, nachdem die
Sclaverei aufgehoben war, ſo iſt eigentlich nicht einzuſehen,
warum ihnen daſſelbe Recht nicht jetzt auch eingeräumt werden
ſollte, da weder dem Territorium noch der Union irgend welcher
Schaden daraus erwachſen würde. Es ſind gerade die beſſeren
Elemente der farbigen Bevölkerung, welche ſich zum Verlaſſen
ihrer alten Heimathen entſchließen, wo eine theils deſperate, theils
übermüthige weiße Bevölkerung ihnen das Leben ſchwer macht
und ihre Rechte verkümmert; ſie haben es verſucht, als Pächter
oder auch als Eigenthümer in kleinem Maßſtabe neben ihren
früheren Herren zu exiſtiren, und mit einigen Ausnahmen haben
ſie gefunden, daß ſie, ſo lange ſie neben und mit ihnen leben, doch
immer wenn nicht ihre Sclaven, doch ihre Frohnarbeiter unter
der Form der abgeſchloſſenen Contracte ſein müſſen. Bei zu
nehmender Ausbildung fangen ſie naturgemäß an, ihre Menſchen
würde mehr und mehr zu fühlen, ſuchen ſich von ſolchen Zuſtän
den zu emanzipiren, und die Frage iſt nur: wohin Jn Kanſas
ſind ſie der Concurrenz der Weißen nicht gewachſen und würden
auch dort nicht „für voll angeſehen werden; im Nordweſten iſt
Raum genug, aber das Klima zu kalt für ſie, Texas mit ſeiner
großen Gebietsausdehnung würde ihnen am dienlichſten ſein,
aber die weiße Bevölkerung dort iſt eben auch ſo intolerant gegen
ihre dunkleren Menſchenbrüder, wie in anderen Südſtaaten, und

ſo bleibt nur das JndianerTerritorium, wo Farbig und Farbig,
Roth und Schwarz, ſich vielleicht beſſer mit einander verträgt
oder vermiſcht, wie es anderswo Schwarz und Weiß gethan hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 17. Mai. Der König und die Königin ſind

heute aus Cannes hierher zurückgekehrt und von den ſtädtiſchen Be
hörden, den Vereinen und einer großen Volksmenge auf das Feſt
lichſte empfangen worden.

Wien, 17. Mai. Der „Polit. Korreſpondenz“ wird aus
Athen gemeldet: Auf die Note der Regierung, in welcher dieſe
über die Konzentrirung türkiſcher Truppen in Theſ-
ſalien Beſchwerde führte, theilten die Geſandten der Mächte
mit, daß die Pforte erklärt habe, ſie habe ſeit der Annahme der
n Grenzlinie keinerlei Verſtärkungen mehr nach Theſſalien
geſandt.

Paris 17. Mai. Wie der „Agence Havas“ aus
Tunis gemeldet wird, hätte der Bey ein Schreiben an den
Sultan gerichtet, in welchem er erklärt, daß er den Vertrag mit
Frankreich nur unterzeichnet habe, weil er nicht anders habe han-
deln können. Wie es heißt, würde Frankreich den Bey auf
ſeinem Throne erhalten, falls der Sultan beabſichtigen ſollte,
ihn abzufetzen.

Das „Journal des Débats“ beſpricht die Handels-
vertragsfrage und iſt der Anſicht die Verhandlungen über
neue Handelsverträge müßten auf der Baſis wieder aufgenommen

45 Die letzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
(Fortſetzung.)

„Jch meinte nur, weil Jhr doch zu meiner Hütte gekommen
ſeid mein armes Dach Euch und den ſtattlichen ſchwarzlockigen
Wälſchen für eine Stunde geſchirmt hat“, ſagte die gefangene
Alte halb hämiſch, halb ſchmeichelnd.

„Und daran wagſt Du mich zu mahnen, Regine?“ verſetzte
die Tochter vom Herrenhof aufwallend und es war ihr in dieſem
Augenblick, als ſolle ſie ihren Vorſatz aufgeben. „Du haſt mich
mit falſchen Vorſpiegelungen Demes Elends mit tauſend
Bitten beſtürmt, bis ich wirklich den Fuß in Deine Hütte ſetzte,
um Dir zu helfen und dort ihn fand, dem es nicht zur Ehre ge-
reicht, daß er mich über ſolche Schwelle gelockt nnd dort ein Wort

an mich gerichtet hat. Du aber ſollteſt Gott danken, wenn Du
noch zu Gott beten darfſt, daß ich Dir jene Stunde vergeben
habe und Dich nicht enden laſſen will, wie es Deine Nachbarn
mit Dir im Sinne haben!“

„Euer Sinn iſt mitleidig!“ verſetzte die Gefangene. „Frei
lich des armen ſchönen Wälſchen habt Jhr Euch nicht erbarmt

aber der blonde Deutſche, der nach ihm gekommen iſt, hat
Euer Herz gerührt, wie ſie ſagen! Jch habe Euch ſchon allen
Hochzeitsſegen gewünſcht!“

Ein ſchütterndes, heiſeres Gelächter folgte den Worten der
Sprecherin. Agnes erſchauerte vor dem Weſen der Alten und

agte raſch und ſtreng:
„Jch höre Deine ruchloſen Worte nicht, Regine! Jch hätte

jnie aus Mitleid mit jenem Manne die Stunde in Deiner Hütte
verweilen ſollen und ihr dankſt Du es wahrlich nicht, wenn ich
Dir heute helfe. Hätte ich gefürchtet, daß Du Dir den frevel-
haften Betrug an meinem Vertrauen noch zu Gute rechneſt

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

o

S d literariſches Blatt

und Land.

mr d eſpaltene Zeile gZeitungs r her deren Raum 18 Pf.,
im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Feu Pettſchrift oder deren

Raum vor den g en Bekanntmachungen

action verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

Halle, Donnerstag den 19. Mai. (Mit Beilagen.)
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werden daß die gegenwärtigen Zölle durchaus nicht zu erhöhen,
ſondern vielmehr für einige Artikel herabzuſetzen ſeien. Die
Umwandlung der Advalorem Zölle in ſpezifiſche Zölle müſſe
durch eine internationale Kommiſſion erfolgen, die gegenwärtigen
Zölle müßten bis zum April 1882 verlängert werden.

Marſeille, 17. Mai. Der Präfekt ſtattete geſtern der
Gemahlin des ruſſiſchen Konſuls einen Beſuch ab und
ſprach im Namen der Bevölkerung von Marſeille ſein Bedauern
aus über die am Sonntag ſtattgehabte Kundgebung vor dem ruſſi
ſchen Konſulate.

Brüſſel, 17. Mai. Repräſentantenkammer. Goblet
richtete eine Anfrage an die Regierung bezüglich der Gerüchte,
daß der Vatikan Schritte gethan habe, um die diplomatiſchen
Beziehungen zu Belgien wieder aufzunehmen. Der Miniſter
des Auswärtigen, FrèreOrban, gab die formelle Erklärung, daß
er weder direkt noch indirekt irgend einen Vorſchlag in dieſer An
gelegenheit erhalten habe, auch habe er zu Niemandem eine be
zügliche Aeußerung gethan.

Petersburg, 17. Mai. Laut Allerhöchſtem Ukas vom 16.
d. M. iſt der Miniſter des Jnnern Graf Loris Melikoff,
aus Geſundheitsrückſichten, ſeiner Bitte gemäß ſeines Poſtens
enthoben und an ſeiner Stelle der Domänenminiſter Graf
Jgnatieff zum Miniſter des Jnnern ernannt worden.
Zum Domänenminiſter an Stelle des Grafen Jgnatieff iſt der
Staatsſekretär Oſtrowsky ernannt worden

Nach einer amtlichen Meldung des Generalgouverneurs
von Odeſſa wurden am Abend des 15. d. M. durch einen zu
ſammengerotteten Haufen meiſt betrunkener Leute in einigen
jüdiſchen Wohnungen in Odeſſa die Fenſter eingeworfen; gegen
9 Uhr Abends war aber durch die getroffenen energiſchen Maß
nahmen die Ruhe bereits wieder hergeſtellt. An demſelben Tage

und am Abend vorher hatten auch in Loſowaja, Romny, Smela
und Wolotſchik gegen die Juden gerichtete Kundgebungen ſtatt
gefunden die Ruheſtörungen waren indeß außer in Smela, wo
das Militär einſchritt, ſehr unerheblich. Gegenwärtig iſt aller
Orten die Ruhe wieder hergeſtellt.

Wie verſchiedene Blätter melden, ſind außer dem Ma-
rineofficier Souchanoff, welcher, wie bereits ſignaliſirt, bei
der Anlegung der Mine in der kleinen Gartenſtraße betheiligt
war, in Kronſtadt noch zwei Marinelieutenants wegen Entwend-
ung mehrerer Minen aus der Kronsminenwerkſtatt verhaftet
worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden. Die mon-
tenegriniſche Deputation mit Bojidar Petrovitſch an der
Spitze iſt geſtern hier eingetroffen. General Skobeleff
iſt vom Kaiſer empfangen worden. Eine Depeſche des „Golos“
aus Sofia meldet auf Grund zuverläſſiger Nachrichten, daß der
dortige Bertreter Rußlands, Chitrowo, die Pläne des Fürſten
Alexander bezüglich der Aenderung der inneren Politik Bulgariens
mit allen Mitteln unterſtützen werde.

Das Dampfſchiff „Sarja“ hat heute wieder die regel-
mäßigen Fahrten zwiſchen Kronſtadt und Petersburg eröffnet.
Nachts um 3 Uhr hat der Eisgang aus dem Ladoga See in

ich wäre jetzt nicht gekommen, Dich frei zu laſſen! Du biſt hier
ohne Feſſeln?“

„Frei, wie die Krähe im Käfig!“ entgegnete die Alte.
„So nimm hier und hebe Dich davon Gehe dieſe Nacht,

ſo weit Du kommen kannſt verbirg Dich dann zwei oder
drei Tage irgendwo drüben auf Jasmund und Du biſt in Sicher-
heit! Mein Vater iſt die Obrigkeit, er wird Dir nicht nachſetzen
laſſen.“

„Nein, nein“, ſagte die Alte, ihr Haupt heftig wiegend, was
Agnes, deren Augen ſich allmählig an die Dunkelheit gewöhnten,
wahrnahm, „nein! er nicht, der Junker nicht!“

„Auch ſonſt Niemand!“ ſetzte die ſchöne Befreierin hinzu.
„Halt Dich nicht lange auf, Regine, ich laſſe Thür und Pforte
offen, ich gehe durch den Hof zurück, nimm Deinen Weg längs
der Mauer und durch den dritten Hohlweg zum Strand hinunter.
Auf der Schabe wird Dir Niemand begegnen!“

Alles was Agnes jetzt ſprach, hatte ſie ſeit Stunden über
legt, es glitt aber nun von ihren Lippen, als habe ſie keinen Theil

mehr daran. Seit ſie vorhin den kleinen Beutel an Regina über
geben und dabei die knöcherne feuchte Hand der Alten berührt
hatte, fühlte ſie, daß ihr anders zu Muth ſei, als ſie geträumt
hyatte, und daß ſie jetzt die Pforte des Thurmes ſchwerlich zum
zweiten Male erſchließen würde. Und halb fich ſelbſt, halb der
unheimlichen Alten zürnend, zog ſie ihr Tuch wieder feſter um ſich
und eilte mit raſchen, wenn ſchon unſicheren Tritten die ſteinerne
Stiege hinab. Sie ſah nicht um ſich und ſie hörte die Stimme
der Gefangenen nicht mehr, die hinter ihr in's Freie ſcholl.
Drunten hätte ſie in der Furcht des Augenblicks beinahe die
ſchwere Thüre des Thurmes in's Schloß zurückgeſchlagen, nur
indem ſie ihren Arm noch dazwiſchen preßte und ſich empfindlich

wehthat, konnte ſie es noch verhindern. Denn auch die Schlüſſel
waren oben in der Thür des Gemachs geblieben. Zu ſpät fiel
Agnes ein, daßſie der Alten noch hätte zurufen müſſen, die Thüren
wiederum hinter ſich zu ſchließen.

„Sie wird es von ſelbſt thuen!“ dachte ſie beiſich, während
ſie mit fliegenden Schritten über den heimiſchen Hof eilte. „Sie

wird mit Flucht und Verbergen und der Klugheit dazu Beſcheid
wiſſen. Jch aber hätt' ich doch nie gedacht, daß Gutes thun
ſo böſes Gewiſſen erweckt! Gerhard kommt hoffentlich heute
ſpät ich könnte ihm jetzt nicht verbergen, wie ich erſchüttert bin.
Und ich muß ihm ſagen, was bei Giordano's Weggang in der
Hütte der Alten geſprochen worden iſt. Es giebt keine Unholden
F Dieſe iſt unſer Mitleid nicht werth und ein ruchloſes

eib!“
Während Agnes herabgeſtimmt und in peinlichen Gedanken

das väterliche Haus wieder betrat, hatte die Alte im Wenden-
thurm in der That durch das offene Pförtchen das Freie erreicht.
Sie trug den kleinen Beutel in der dürren Hand, den ihr Agnes
vorhin übergeben. Hüſtelnd und zuſammenſchauernd trat ſie dem
Nachtwind, der von der Wiek herüberwehte, entgegen, ärgerlich
und blöd murmelte ſie vor ſich hin

„Eilts Euch ſo ſehr, mein ſchönes Fräulein? Wartet, war-
tet doch auf die alte Regina, die Jhr gern fort und weit aus dem
Lande hättet! Meine Hütte ſoll ich für immer verlaſſen mit
ſiebzig in die Welt ziehn? Jch habe kaum Kräfte mich am Strand
hinzuſchleppen wo bliebe ich liegen, wenn ich weit ins Land
ginge? Nein, nein, die alte Regine iſt klüger wie ihr, Jhr wollt
ſicher ſein und Euch ſchierts nicht, wenn ſie die Regine brennen,
ſo es nur hier nicht geſchieht! Jch will nicht brennen, nicht
fliehen, nicht betteln wenigſtens will ich's nicht allein! Der
Pfarrer, als er neulich bei mir war, that ſo ſeltſame Fragen nach
Euch, mein ſchönes Fräulein warum ſollt ich ihm nicht ant
worten, wie ers gern hören will, vielleicht komme ich dann frei,
ohne mich durchs Land betteln zu müſſen!“

Mühſam hatte ſie ſich während dieſer Worte, deren Klang
zuletzt gellend und kreiſchend ward, vorwärts bewegt. Jhre
Augen ſchienen immer beſſer die Nacht zu durchdringen, ihr Gang
behender zu werden. Sie verſchwand raſch aus der Nähe des
Herrenhofes von Vitte und ſchlug durch die Felder den Weg nach
Altenkirchen ein. Sie huſtete und murmelte heftig vor ſich hin

wirre Reden, Gebete und Verwünſchungen dazwiſchen
lachte und kicherte ſie, als ob die Meerluft, die ſeit Wochen zum



die Newa wieder begonnen; um 11 Uhr Vormittags war bereits
die Newa, ſoweit ſichtbar, mit großen Eismaſſen bedeckt.

Warſchau, 17. Mai. Der durch Proklamationen auf
morgen angekündigten Judenhetze iſt durch energiſche Vorſichts
maßregeln ſeitens der Behörden begegnet worden.

Konſtantinopel, 17. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der
Delegirten für die türkiſch-griechiſche Grenzfrage
wurden von den türkiſchen Delegirten die türkiſcherſeits in der
erſten Sitzung vorgeſchlagenen vier Punkte zurückgezogen; im
Uebrigen nahm der Gang der Verhandlungen einen befriedigen-
den Verlauf, ſo daß man nach einigen Sitzungen ſchon ein voll
ſtändiges Einvernehmen glaubt erwarten zu können. Heute findet
abermals eine Plenarberathung der Delegirten ſtatt.

London, 17. Mai. Der Premier Gladſtone iſt erkrankt
und mußte heute das Bett hüten.

Athen, 17. Mai. Der König hat die Dekrete betreffend
die Bildung von 6 neuen Bataillonen nicht unterzeichnet.
Wie esheißt, würde der Kriegsminiſter Valtinos ſein Entlaſſungs-
geſuch einreichen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Wie man der „Pol. Korr.“ aus
Lemberg meldet hat das dortige Generalkommando Freitag
Nachmittags die Entſendung einer Abtheilung Infanterie nach
Podwoloczyska verfügt, woſelbſt in Folge der in den angrenzen
den ruſſiſchen Provinzen ausgebrochenen Judenkrawalle
gegenwärtig mit jedem Tage immer zahlreichere Flüchtlinge zu-
ſammenſtrömen. Dieſe Truppenſendung wurde auf Reclamation
der politiſchen Behörde verfügt, weil die Berichte der Bezirks
hauptleute und der Kommiſſariate an der Grenze die Ergreifung
von Präventivmaßregeln als wünſchenswerth bezeichneten, indem
vielfach, namentlich in Judenkreiſen, die Beſorgniß geäußert wird,
daß ohne die Anwendung rechtzeitiger Vorſicht die gewitterartig
von Kiew nach Weſten ſich ausbreitende Bewegung die öſterrei-
chiſche Grenze eventuell überſchreiten und namentlich in das von
der ruſſiſchen Grenzſtation Woloczyska nur durch eine Brücke
getrennte Podwoloczyska hinüberdringen könnte. Aus Prag
wird gemeldet, die geſammte Rechte ſei für die Vorlage bezüglich
der Prager Univerſität gewonnen und zwar ohne daß die
Czechen zu Konzeſſionen in der Schulfrage gezwungen wären.
An der Unterſtützung der Rechten war in dieſem Falle ein ernſt-
hafter Zweifel gewiß ausgeſchloſſen. Dagegen wäre es ſehr zu
wünſchen, wenn die Vorlage derart beſchaffen wäre, um auch der
Verfaſſungspartei deren Annahme und auf ſolche Weiſe derſelben
zugleich den Beweis zu ermöglichen, daß ihre prinzipielle Gegner-
ſchaft da aufhört, wo das Intereſſe der deutſchen Mitbürger nicht
mehr bedroht erſcheint.

Frankreich. Jn Paris hält man die Mittheilung aufrecht
von einer ſeitens Italiens erfolgten Anregung zur Abhaltunz
einer europäiſchen Konferenz wegen der tuneſiſchen Frage. Die
„Köln. Ztg.“ theilt den ungefähren Jnhalt der von Cairoli an
die Vertreter bei den Großmächten gerichteten bezüglichen De
peſche mit, welche am 13. um 12 Uhr in den Händen derſelben
geweſen ſein ſoll. Um 4 Uhr des nämlichen Tages traf wie
man dem Blatte aus Paris ſchreibt die Antwort Bismarcks
in Rom ein. Sie war an den deutſchen Botſchafter gerichtet und
lautete: „Sagen Sie der italieniſchen Regierung, daß ich jeder
Einmiſchung der Mächte in der franzöſiſch-tuneſiſchen Streit
frage durchaus abgeneigt bin, indem eine ſolche Streitfrage nicht
mehr beſteht, weil ſie unter gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung
geregelt worden iſt. Jch weiß nicht, wie die übrigen Mächte,
welche den Berliner Vertrag unterzeichnet haben, die Sache auf
faſſen werden, aber ſie können ſchon jetzt der italieniſchen Regier-
ung erklären, daß Deutſchland auf einem Kongreß, der den Zweck
hat, die von Frankreich in ſtatthafter Seite erlangten Zugeſtänd-
niſſe zu vernichten oder zu vermindern, nicht vertreten ſein wird.“
Die ablehnende Antwort Oeſterreichs traf kurz nach der deutſchen
ein. Rußland ſoll ebenfalls ablehnend geantwortet haben, da
Italien ſeinen Schritt in Uebereinſtimmung mit England gethan.
Die franzöſiſche Regierung erhielt noch am 13. d. Kenntniß von
der Antwort der deutſchen Regierung und da man in England
kundthun wollte, daß Frankreich in der tuneſiſchen Angelegenheit
nichts von Bismarck zu befürchten habe, ſo bediente man ſich der

„Times welche bereits ihren Leſern mittheilen konnte,
daß Bismarck den von Italien vorgeſchlagenen Kongreß
abgelehnt habe. Dem „Temps“ wird aus Mongſtir telegra
phirt: Ein malteſiſches Schiff lud, vom Kanonenboot „Léopard“
verfolgt, bei Nacht eilends 300 Fäſſer Pulver aus, welche die
Zollwächter confiscirten.

England. Unter den die tuneſiſche Frage berührenden,
dem Parlamente vorzulegenden diplomatiſchen Papieren
wird ſich auch die vor dem Berliner Kongreß zwiſchen Salis-
bury und Waddington gepflogene Korreſpondenz befinden.

aus welcher hervorgeht, daß Salisbury ſeiner Zeit erklärt hat,
England werde gegen das Arrangement Frankreichs bezüglich

zu treffende Arrangement bezüglich Cyperns billige.

Marine- Offiziere verhaftet. Alle drei gehörten, als ſie
1872 Zöglinge der Marineſchule waren, einer Verbindung, ge
nannt die „Walfiſchfänger“. an. Doch wurde ihnen damals auf
Verwenden des Kriegsminiſters dieſe Verbindung verziehen.
Dem „Porjadok“ wird aus Kiew geſchrieben, bei den Juden-
verfolgungen habe folgendes Mißverſtändniß mitgewirkt.
Jn allen officiellen Erlaſſen an das Volk wird aufgefordert zur
Bekämpfung der „Kramolniki“ (Aufrührer). Dieſes Wort
verwechſelte das Volk mit dem ihm geläufigeren „Kramor-
niki“ (Kleinkrämer, im Süden ſpeziell Juden) und glaubte etwas
der Regierung Genehmes auszuführen, wenn es die Juden
maſſakrirte. Am 16. d. Abends um 5 Uhr fand ein Fähnrich in
Petersburg unter der Steinbrücke, am Landungsplatze der
Dampfſchiffe in der Straße, welche zu dem Bahnhofe von Zars
koje-Selo führt, eine mit 57 Pfund Pulver gefüllte Mine.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Mai.

Der königliche Hof legt für den in Petersburg ver
ſtorbenen Prinzen Peter von Oldenburg auf 6 Tage Trauer an.

Am königlichen Hofe wurde heute der Geburtstag
der Prinzeſſin Anna von Preußen, Tochter des Prinzen
Karl, vermählt am 26. Mai 1853 mit dem Landgrafen Friedrich
von Heſſen, gefeiert. Zur Feier des Tages war am Palais des
Prinzen Karl am Wilhelmsplatze die Flagge aufgezogen.

Wie im Reichstage heute erzählt wurde, hat Fürſt Bis
marck als Reichskanzler den Kompetenzkonflikt erhoben
gegen den bekannten Beſchluß des hieſigen Landgerichts, Arreſt
auf das Guthaben der rumäniſchen Regierung bei mehreren
hieſigen Bankhäuſern zu legen.

Die „Kr.Zt beſtätigt, daß die ganze Darſtellung des
bekannten „Grenzboten“Artikels von dem Verhältniß des Grafen
Eulenburg zum Polizeipräſidium und zum Ober-
bürgermeiſter von Berlin des poſitiven Grundes entbehrt.
Ferner konſtatirt das Blatt, „und zwar auf Grund zuverläſſiger
Kenntniß, daß Bedenken irgend welcher Art gegen den Miniſter
des Jnnern, welche deſſen Rücktritt hätten veranlaſſen können,
an allerhöchſter Stelle niemals vorhanden geweſen ſind, und daß
Alles, was jene Artikel in dieſer Beziehung behaupten, in das
Bereich der Erfindungen gehört.“

Generallieutenant Alexander v. Arentsſchildt, welcher
am 27. Juni 1866 die Hannoveraner bei Langenſalza komman-
dirte, iſt am 14. Mai in Hannover geſtorben. Ein Sohn deſſel
ben iſt Major im preußiſchen 3. Garde Regiment.

Ueber den Gang der Verhandlungen behufs Er-
neuerung des am 30. Juni d. J. ablaufenden Handelsvertrages
zwiſchen dem dem deutſchen Reiche und der Schweiz wird
von betreffender Seite hier das abſoluteſte Stillſchweigen beob-
achtet; doch erfährt man aus Bern, daß die Verhandlungen in
vollem Zuge ſind und mit großem Eifer fortgeſetzt werden, ohne
jedoch bisher zu einem poſitiven Reſultate geführt zu haben.
Selbſt über die prinzipielle Vorfrage, ob die neue Vereinbarung
wiederum den Charakter eines Handelsvertrages oder nur den-
jenigen eines Meiſtbegünſtigungsvertrages haben ſoll, iſt man
bisher noch zu keiner Entſcheidung gekommen. Jm Allgemeinen
iſt indeſſen zu konſtatiren, daß ſich bei den Verhandlungen das
wünſchenswerthe beiderſeitige Entgegenkommen offenbart, ſo daß
an dem baldigen Zuſtandekommen einer neuen Vereinbarung
nicht zu zweifeln iſt.

Die bekanntlich von Rußland ausgegangene Anregung,
die Aſylfrage auf einer internationalen Konferenz zur Dis
kuſſion und Regelung zu bringen, iſt nun wie von beſtunter-
richteter Seite gemeldet wird, definitiv aufgegeben. Dagegen
ſchweben zwiſchen einzelnen Kabinetten noch Verhandlungen,
welche den Zweck haben, die beſtehenden Auslieferungsverträge
einer Reviſion zu unterziehen, beziehungsweiſe die Jnterpre-
tation des Begriffes „politiſcheVergehenund Verbrechen“
in anderer Weiſe, als dies bisher der Fall geweſen, feſtzuſtellen.

Wie man hört ſind kürzlich von den Miniſtern des
Jnnern, des Krieges und des Cultus gemeinſame Ausführungs-
beſtimmungen zur deutſchen Wehrordnung vom 28. Sep-
tember 1875 erlaſſen worden, welche die allmählich eingetretenen
Abweichungen in der Handhabung des Geſetzes durch erneuete
Jnterpretirung deſſelben beſeitigen ſollen. Beſonders bezieht
ſich das auf die Ausſtellung von Unbeſcholtenheits-Atteſten, die
erforderlich ſind, um die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen
Militärdienſt zu erlangen. Es iſt mehrfach vorgekommen, daß

die Ausführung der Rubrik „Betragen“ in den Zeugniſſen über
die wiſſenſchafliche Vorbildung von den Behörden als genügend
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erſtenmal frei in ihr Geſicht wehte und mit den wirren, grauen
Haaren um ihre Schläfe ſpielte, ſie völlig berauſcht habe. So
viel ſie ſich haſtete, war es doch tiefe Nacht geworden, ehe ſie an
der Thür des Pfarrhofs anklopfte. Sie ſah Licht im untern
Gemach des Pfarrers in dem ſie vor einer Reihe von Jahren
zum letzten Mal geſtanden hatte. Damals hatte Magiſter Möller
ſie, als der Zauberei verdächtig, herbe vermahnt und ihr die
Theinahme an der Abendmahlfeier ſeiner Gemeinde entzogen.
Als die erregte Alte jetzt vor ſeiner Thür weilte, kam die Erinner-
ung mächtigz über ſie:

„Der Magiſter ſchalt mich hart, wollte wiſſen daß ich mit
dem Satan Buhlſchaft treibe! Die Nachbarn hatten ihm wohl
alte Geſchichten erzählt, vom ſchmucken Ralf von Hiddenſee!
S'war der Letzte, dem die Regina hübſch dünkte, er war gar kein
Satan, ſondern ein ſchmucker ſtattlicher Seemann, lag auch ſchon
zehn Jahr tief unten im Meeresgrunde, ehe der Magiſter hierher
kam! Was ging's ihn, was ging's die Läſterzungen an Manche
liebe Nacht war er bei mir aber kein Teufel kein Un
hold!“

Die Alte pochte an die Thür, die nur durch einen Holz
riegel geſchloſſen war; Magiſter Paulus Möller, in der Hand
die dürftige Lampe, bei der er in den Streitſchriften das Flacius
Jllyricus geleſen und ſeine Seele erquickt batte, kam ſelbſt, um
zu öffnen. Aber ein ſo ſtarker und unerſchrockner Streiter der
Pfarrherr war, vor dem unverhofften Anblick des alten Weibes,
die ihm unterwürfig und doch unheimlich entgegengrinſte, ſchrak
er heftig zurück.

„Regina, biſt Du's wirklich? wie kommſt Du aus dem
Thurm? wie hierher

Die Rugin war in den Hauseingang getreten, Magiſter
Paulus hatte ſchon wieder ſo viel Beſinnung, daß er die Thür
hinter ihr verriegelte und ſie vor ſich her nach ſeinem Gemach
drängte, auf deſſen Schwelle er ſelbſt ſtehen blieb.

(Fortſetzung folgt.
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Kleinere Mittheilungen.
[Beim Kartenſpiel geſtorben. Jn Köln wurde ein

Bürger in einer Reſtaurotion vom Schlage gerührt. Er wollte eben
eine Karte ausſpieſen, als er beſinnungelos auf ſeinen Nachbar fiel.
Wenige Minuten ſpäter war er todt. Ein ähnlicher Fall wird
aus Berlin gemeidet: Der Rentner T. ein leidenſchaftlicher Skat-
ſpieler, hatte ſich am Mittwoch Abend eine Partie eingeladen. Gegen
10 Uhr wurde ihm unwohl, ſo daß ſeine beſorgte Frau, ohne daß
er es wußte, zu einem Arzte ſchickte. Herr T. ſpielte indeſſen ruhig
weiter, obwohl es ihm ſichtlich ſchwer wurde. Gerade als der Arzt
in's Zimmer trat, fragte ein Partner den Gaſtgeber ob er „Teurnée“
habe. Herr T. ließ darauf die Karten fallen, griff mit den Händen
in die Luft und ſtammelte: „Jch paſſe!“ Dann ſank er hintenüber
und war todt. Alle Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos, der
Arzt conſtatirte einen Herzſchlag

[Gräfin als Kunſtreiterin.] Vor einigen Tagen hatte eine
Kunſtreiterin im Pariſer Hippodrom Fräulein von Ghycka das
Unglück, vom Pferde zu ſtürzen. Das ſcheu gewordene Thier ſchleifte
die Künſtlerin, die ſich nicht aus dem Steigbügel befreien konnte,
eine Strecke weit durch die Arena und konnte nur mit Mühe zum
Stehen gebracht werden. Die Arme wurde ins Hotel Baufon ge
bracht, wo ſie den Folgen eines complicirten Beinbruches erlag. Der
Brand hatte ſich ſo raſch eingeſtellt, daß alle Mittel, die arg wandt
wurden, vergeblich waren. Die junge Dame, die auf dem Anſchlags-

Tunis nichts einwenden, falls Frankreich das von England

Rußland. Außer Shuchanow wurden noch zwei

zettel den Namen Ghycka führte, war an einen ruſſiſchen Grafen
verheirathet, und ſie wurde nur Kunſtreiterin, um den Grafen zu
bewegen, ſich von ihr ſcheiden zu laſſen. Eine heftige Leidenſchaft
für ein Mitgiied der Truppe, der ſie angehörte, hatte ſie aus der
ariſtokratiſchen Mitte, der ſie in Petersburg angehörte, nach Paris
getrieben. Und hier ſtarb ſie in dem ärmlichen Zimmer eines
Hoſpitals, noch angethan mit dem prächtigen Schmuck, den ſie bei
ihrem Falle getragen.

lAchteckige Scheidemünze.] Man ſtudirt in dieſem Augen
blicke im franzöſiſchen Finanzminiſterium die Frage einer neuen
Scheidemünze, welche beſtimmt ſein ſoll, die bisher im Gebrauch be-
findlichen Sousſtücke zu erſetz n. Man hat erkannt, daß die litzteren
allzu leicht oxydiren und nicht allein die Hände beſchmutzen, ſondern
gewiſſen Perionen, die ſich ihrer häufig bedienen müſſen wie z. B.
Omnibusconducteuren gefährlich werden köunen. Die neue Scheide-
münze ſoll, nach Art der in Deutſchland und Belgien eingeführten,
aus einer Nickellegirung beſtehen und zwar will man ihr um der
Verwechſelung mit Silber vorzubeugen, eine achteckige Form geben.
Modelle dieſer neuen
geſtellt worden.

Scheidemünze ſind vom Münzamte ſoeben fertig

angeſehen wurde. Fortan ſoll dieſe Praxis nicht mehrſtattfinden,
vielmehr in jedem Fall ein geſondertes Atteſt über die ſittliche
und bürgerliche Führung beigebracht werden.

Wie jetzt auch die „Kr.Ztg.“ meldet, werden die Vor
bereitungen für die Verhängung des kleinen Belager-
ung szuſtandes über Leipzig bereits ſehr lebhaft betrieben.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 17. Mai. Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner

heutigen Sitzung mit der Vorlage betreffend die Aufnahme einer
Anleihe für die Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen.

Der Bundesrathskommiſſarius Geh. Regterungs-Rath Lindenau
befürwortete die Vorlage vom finanziellen Standpunkte aus worauf
dieſelbe nach kurzer Debatte in zweiter Leſung genehmigt wurde.
Ohne Diskuſſion erledigte das Haus in erſter Leſung die am 31.
März 1880 zu Peking abgeſchloſſene Zuſatzkonvention zu dem
deutſch-chineſiſchen Freundſchafts-, Schifffahrts- und
Handelsvertrage vom 2. September 1861. Die zweite Berathung
wurde auf den Antrag des Abg. von Bunſen von der Tagesordnung
abgeſetzt. Es folgte die dritte Berathung des Geſetzentwurfs be
treffend die Bezeichnung des Raumgehaltes der Schank-
gefäße. Da über den Sinn der Beſtimmung, daß eine Aichung
nicht erforderlich iſt, wenn Flüſſigkeiten in feſtverſchloſſenen Flaſchen
verkauft werden, eine Einigung nicht zu erzielen iſt, ſo wurde die
Kommiſſion mit der nochmalige Berathung derſelben betraut. Es
folgte die zweite Berathung der Brauſteuer.

Bundesrathskommiſſar Geh. Rath Boccius führte aus, daß
zwar die Erſcheinung ſich allgemein zeige, daß neben einem ſtarken
Bierkonſum ſtets ein ſchwacher Branntweingenuß zu konſtatiren ſei
allein er beſtritt unter Hinweis auf auswärtige Staaten, daß die
Steuerverhältniſſe darauf von Einfluß ſeien. Von der Annahme
der Vorlage ſei alſo eine Zunahme des Branntweingenuſſes nicht
zu erwarten.

Abg. Witte (Mecklenburg) wies demgegenüber auf die Aeußer-
ungen der mediziniſchen Autoritäten Dr. Baer und Dr. Roſenthal
hin, welche das Bier als den beſten Bekämpfer des Branntweins
hingeſtellt und ſich deshalb gegen jede Erhöhung der Brauſteuer aus
geſprochen haben. Aber auch aus wirthſchaftlichen Gründen müſſe
er jede Erhöhung der Brauſteuer bekämpfen, weil er in der alleini-
gen Beſteuerung des Bieres ohne den Branntwein keine Reform der
indirekten Steuern erkennen könne. Die jetzige Form der Brannt-
weinſteuer ſei veraltet und ungerecht, weil ſie ein Privilegium für
einige wenige Betriebe enthalte. Die einzige Form einer gerechten
Spiritusſteuer ſei die Fabrikatſteuer. Ebenſo irrationell wie die
Maiſchraumſteuer für Branntwein ſei die jetzige Zuckerrübenſteuer, J
die ebenfalls durch eine Fabrikatſteuer erſetzt werden müſſe.

Schatzſecretär Scholz wollte die Urtheile des Dr. Baer und
Dr. Roſenthal nicht gelten laſſen, weil ſie zu allgemein ſeien er
ſprach ſich dann beſonders gegen die Fabrikatſteuer aus, die man
von vielen Seiten als ſchädlich für die Landwirthſchaft bezeichne.
Gegen die Brauſteuer an ſich habe man keine Einwendungen erhoben,
man wolle nur gleichzeitig eine Reform der Branntweinſteuer ein
ſolches Vorgehen ſei ungerechtfertigt, die Vorlage ſei genügend vor-
bereitet und werde ſtets wieder kommen man ſolle ja, nach des Abg.
Richter Ausſpruch, ein großes Gewerbe nicht dilatoriſch behandeln.
Deshalb bitte er um Annahme der Vorlage.

Der Abg. v. Nordeck zur Rabenau ſprach ſich im Sinne
des Abg. Witte aus und forderte eine Reform der Spiritus und
Zuckerſteuer nach der Richtung der Fabrikatſteuer hin.

Abg. Reinecke wandte ſich gegen die Spiritusfabrikatſteuer,
weil bisher noch kein mit genügender Sicherheit fungirender Kontrol
apparat erfunden ſei. Da übrigens ſeine Partei weder eine Bevor-
zugung noch eine Benachtheiligung der Landwirthſchaft wolle, ſon
dern nur gleiche Gerechtigkeit, ſo ſei er ermächtigt im Namen ſeiner
Partei folgende Erklärung abzugeben: Jn Anbetracht deſſen, daß
eine Mehrbelaſtung der Getränke weniger den Steuerzahler trifft,
ſind wir bereit für eine Erhöhung einzutreten, ſobald die berechtigten
Intereſſen des Brauereigewerbes und der Spiritusinduſtrie im An
ſchluß an die Landwirthſchaft nicht dauernd leiden, und wenn die
aus dieſer Erhöhung entſpringenden Mehreinna*men des Reiches zur
Entlaſtung an direkten Steuern verwendet werden und gleichzeitig
beide Steuern einheitlich für das Reich gelten.

(Schluß in der erſten Beilage.)

Parlamentariſches.
Berlin, den 17. Mai.

Die Angabe, wonach die Vorlage wegen Errichtung des Reichs
tagshauſes auf dem Raczynskiſchen Grundſtück vom Kaiſer
bereits unterzeichnet wäre, erweiſt ſich als unrichtig. Der urſprüng-
liche Entwurf hat einige Veränderungen nöthig gemacht und iſt zur
Ausführung derſelben an das preußiſche Miniſterium für öffentliche
Arbeiten üderwieſen worden.

Die Commiſſion für das Trunkſuchtsgeſetz ſtößt bei ihren
Arbeiten, was übrigens beſonders allen Juriſten ſehr wohl begreif-
lich iſt, immer auf neue Schwierigkeiten, über die ſich ſchwer hinweg
kommen läßt. Man zweifelt daher ſchon hier und da an dem Zu
ſtandekommen der Vorlage trotz der ihrer Tendenz ſehr günſtigen
Zuſammenſetzung des Parlamentes. Nachdem die erſte Leſung geſtern
früh vollendet war, begann man Abends die zweite. Der H 1 wurde
nach längeren Debatten angenommen, aber heute früh die Berathung
des S 2 ausgeſetzt, da man ſich nicht einigen konnte. Er enthält,
wie wir geſtern bereits mittheilten, die Definition der (in der Trunken
heit) ſtrafbaren Handlung. Dann begann man die Debatte über
S 3, in welchem man bei erſter Leſung die Beſtimmung der Ent-
ziehung warmer Koſt in den Corrections- reſp. Strafanſtalten modi-
ficirt hatte. Dieſe Beſtimmung wünſcht man vielerſeits jetzt wieder
unverändert nach der Vorlage hineinzubringen. Die Verhandlungen
wurden wegen des Beginns der Plenarfitzung abgebrochen, ohne daß
man zu einem Reſultat gelangt wäre.

Elias.
Dieſe Woche wird dem Hallenſer Publikum zu dem Beginn der

großartigen Ausſtellung einen Tag bringen, an dem es ihm vergönnt
ſein ſoll, das reichſte und erlaucht. ſte Vermächtniß des Genius Felix
Mendelsſohn Bartholdy's ſich von Neuem zu eigen zu machen: Frei-
tag Abend, den 20. Mai wird in der erleuchteten Marktkir e das
Oratorium Elias aufgeführt Der Elias iſt neben dem Paulus die
höchſte Schöpfung des Componiſten, ja man hat geſagt Paulus
und Elias vertalten ſich zu einander wie Frühling zum Sommer,
Blüthe zur Frucht, Jünglings- zum Mannesalter, wie Verheißung
zur Erfüllung. Und wenn wir hören, daß das Solo des Sopran in
die Hände der anerkannten Hallenſer Sängerin Frau Franziska
Voretzſch, das des Alt in die der längſt bewährten Concertſängerin
Fräulein Boggſtöver aus Leipzig gelegt iſt, daß die Tenorpartie
der nicht nur in Dresden, ſondern auch inſonderheit im Leipziger
Gewandhaus aus allen Preiskampfen ſiegreich hervorgegangene
Hofopernſänger Emil Götze und daß die Baßrolle gar Carl Mayer
aus Caſſel, der Hofopernſänger „von den außergewöhnlichſten Stimm
mitteln“ übernommen hat, ſo können wir es uns nicht verſagen, auf
die bevorſtehende Aufführung ganz beſonders hinzuweiſen. Daß wir
uns aber nicht blos von den Soli's das Beſte verſprechen, ſondern
auch von den Chören Vort effliches erwart en, dazu berechtigt uns die
Anzahl von ca. 100 Männer- und ca. 200 Frauenſtimmen, die von
der bewährten Schulung des Dirigenten, des Herrn Muſikdirektor
Voretzſch, Zeugniß ablegen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Salzmünde, 16. Mai. Jm Jahre 1872 hat der Herr

Rittergutsbeſitzer Zimmermann alle auf ſeinen Grundſtücken
ruhenden Laſten und Abgaben an Pfarren, Kirchen und Schulen
zur Ablöſung beantragt; heute nun waren die Vertreter dieſer Jn
ſtitute aus der ganzen Umgegend zu einem Termine wegen Un-
terſchreibung des Receſſes hier anweſend. Die anhaltende
Trockaiß fängt an für die Feldfrüchte höchſt nachtheilig zu wer
den. Statt des lang erſehnten Regens trieb heute der Wind
große Staubwolken auf, ſo daß das ganze Saalthal davon erfüllt
war und man kaum emige Schritte weit ſehen konnte. Die
kleine Gemeinde Wils, welche aus 9 Häuſern beſteht und noch
nicht 50 Einwohner zählt, hat ſeit einigen Jahren ſehr viel zur
Ausſchmückunz ihrer Kirche gethan. Nachdem dieſelbe vollſtän-3

diz reſtaurirt war wurde eine Orgel gekauft, voriges Jahr 2
Glocken im Gewichte von 2 und 4 Centnern angeſchafft und heute
wird auf dem Thurme vom Herrn Uhrmacher Neubert aus Gerb
ſtedt eine neue Uhr aufgeſtellt.
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 9. April 1881.
Bekanntmachung.

9

9 Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.H. (Firma Ernſt Voigt) große
Klausſtraße 22.

6) C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
3 Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.

ulins Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.
1 2 J Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.11) Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.12) Adolph Glaw, an der Moritzkirche Nr. 1.
13) ermann Zahn, Wörmlitzerſtraße Nr. 41.19 C. Eugling, Dorotheenſtraße Nr. 11.
15) einrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
16) x eorg Schultze, Poſtſtraße Nr. 12.
17) J. Leutner (in Firma J. Neumann-Berlin)

Scharrngaſſe 1,

18) Königsſtraße Nr. 5a. und19) Magdeburgerſtraße 40.20) C. Matthes, Steinthor Nr. 6.21) i u Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.
22) Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
23) J Andreas Hupe, gr. Wallſtraße 29.
24 v C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
25) v Gnuſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.
26) Poſamentierer J. C. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:
1) bei Herrn C. Reiche in Dölau.

C. Schmalfuß in Paſſendorf.
3 G. Köppe in Nietleben.

C. Hartkopf in Lettin.
Ludwig Kramer in Diemitz.
Friedrich Nachtigall in Lieskau.
Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.
Guſtav Engel in Dieskau.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
S

S v

1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 254.
Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.

8) F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.Maler A. Hoffmann, Burgſtraße 15.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Wirtgen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Schloſſer
meiſter Lonis Horbat zu Schkeuditz gehörigen, im Grundbuche von Schkeu-
ditz Band IV Blatt 147 eingetragenen Grundſtücke:

A. a. Wohnhaus mit Hofraum und 6 a Garten, 100 Nutzungswerth,
b. Seitengebäude öſtlich, 24 Nutzungswerth,

C. 3 a 60 qm Acker, Plan Nr. 33 b der Flur S endit, mit 0,50.
s

Reinertrag, Kartenblatt 4, Flächenabſchnitt r
D. 7 a 90 qm Wieſe, Plan Nr. 140 der Flur Schkeuditz, mit 1,24.

Reinertrag, Kartenblatt 7, Flächenabſchnitt 84.
R. 1 ha 82 a 30 qm Acker, Plan Nr. 33 a der Flur Schkeuditz, mit

19,22 Reinertrag, Kartenblatt 4, Flächenabſchnitt T

F. 1 ha 94 a Acker, Plan Nr. 79 der Flur Schkeuditz, mit 24,12
Reinertrag, Kartenblatt 2, Flächenabſchnitt 3.

G. Eine Scheune vor dem Halleſchen Thore am Gottesacker Nr. 325,
Nr. 337 der Gebäudeſteuerrolle,

am 3. Juni er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert und

am 4. Jnni er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Schkeuditz, den 4. März 1881.
Königl. Amtsgericht.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzoglich Sächſiſche Kammergut Unterrohn, im Herzog-

thum SachſenMeiningen gelegen und 1 Stunde von Salzungen, 6 Stun-
den von Eiſenach und 8 Stunden von Meiningen entfernt, wird am
1. Juli 1882 pachtledig und ſoll von da ab auf zwölf oder achtzehn
Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag den 18. Juli dieſes Jahres
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 10 Uhr haltes eine Wirthschafterin in
auf unſerer Canzlei einfinden und nach erfolgter Legitimation über ihre gesetzten Jahren zum 1. Juli d. J.
Vermögensverhältniſſe und land wirthſchaftliche Befähigung das Weitere ge gesucht,
wärtigen wollen.

Das genannte Gut umfaßt einen Flächengehalt von 224,7957 ha und muss. Milchwirthschaft nicht vor-
Hofraithen, 1,0926 ha Gärten, 157,0861 ha Artland, handen.

19,9877 ha Wieſen, 44,8656 ha Leeden, Wege c. und 1,0905 ha Teiche Kkunft. Offerten sub A. B. durch
zwar 0,6732 ha

und Dämme.
Die Pachtbedingungen können 14 Tage vor dem Verpachtungstermine Ztg. erbeten.

auf unſerer Canzlei eingeſehen werden.
Weimar, am 14. Mai 1881.

Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterium, Departement der Finanzen. ſucht Stellung für Comptoir oder

Thon.
vo eher I Drmaun-eBbetriehe Mavchin
Leipzig Weſtſtraße 73.

Tüchtige Malergehülfen ſtellt

ein U ilh. Schau
ferirt billigſt A. F. G. Pſeſffer,

Magdeburger Str. 29.

mit Lampe, Ventilatoren für Hand- lage betheiligen. Off. sub S. t. 10498
betrieb, Centrifugalpumpen c. of Rucl. I OSSe, r. Ulrichſtr. 4, I. gärtnerin ſucht ſofort oder ſpäter eine

Bekanntmachung.
Nachdem von den fiädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen

Kanals in der Fluthgaſſe, der kleinen Klausſtraße und in dem großen
Schlamm beſchloſſen worden iſt, werden hierdurch auf Grund des S 1 sub II
der Polizei- Verordnung vom 14. Juli 1879 und im Einverſtändniß mit dem
Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſen Straßen reſp. Straßenſtrecken
belegenen, bebauten Grundſtücke aufgefordert, innerhalb einer Friſt von
acht Wochen den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung
der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der
unterzeichneten PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 99 2 und 6 der gedachten
Verordnung der Antrag auf Kanal Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß

ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat rückſichtlich der Anſchlußgebühren ge
einigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der
Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer

abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vor
gegangen werden muß.

Halle aſS., am 12. Mai 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Frauen Verein zur Armen- und Kranukenpflege.
Donnerstag den 19. d. M. Nachmittag 3 Uhr Nähverein in der Anſtalt

am Martinsberg 14. Das Ausſtellungs-Comité.
Apotheker Benemanns DiäamantkKätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Verlagsbuchhandlung der Fürſtlich priv. Hofbuchdruckerei

F. Mitzlaff in Rudolstadt.
Unter den deutſchen Dialekt- Dichtungen nehmen nächſt Fritz Reuters

Werken

Bilder und Klänge
aus Rnudolſtadt

in Volksmundart.
Von Anton Sommer

9 Hefte eleg. brochirt. Preis pro Heft I Mark. Neue Geſammtausgabe
in Prachteinband (2 Bände) 7 Mark 50 Pf.

den hervorragendſten Rang ein. Was Fritz Reuter in Norddeutſchland gilt,
das gilt Anton Sommer mit ſeinem unmittelbar aus dem eigenartigen thürin-
ger Volsleben geſchöpften Humor in Mittel- und Süddeutſchland. Wer
Thüringen bereiſt hat, findet in den Bildern und Klängen“, wenn die-
ſelben in erſter Linie auch nur Rudolſtadt gewidmet find, eine treffende, mit
köſtlichem Humor geſchriebene Charakteriſtik des originellen und gemüthlichen
thüringer Volksſtammes. Ebenſo ſind die Sommer'ſchen Dichtungen auch von
großem univerſellen Werth und bieten Jedem, der nur einigermaßen Verſtänd-
niß für Volksmundart hat, eine launige, häufig mit einer unwiderſtehlichen
volksthümlichen Komik wirkende Unterhaltung. Für die überaus günſtige Auf-
nahme, welche die „Bilder und Klänge aus Rudolſtadt“ weit und
breit ſchon lange gefunden haben, ſpricht am beſten der Umſtand, daß ſie bereits
10 Auflagen erlebten und in der gegenwärtigen ueuen Geſammt
Ausgabe, welche ſtatt der bisherigen 7 Hefte den mundartlichen Theil ſämmt-
licher 9 Hefte umfaßt, zum elften Male vor das Publikum treten. Wir
ſchließen mit den Worten des Verfaſſers aus der Vorrede zu der neuen Ausgabe

„Wie bei dem geſteigerten Begehr und der wohlwollenden Kufnahme
nah und fern die Exemplare der im Jahre 1877 herausgegebenen Ge-
ſammt Ausgabe ſchnell vergriffen worden ſind, ſo möge auch dieſe neue
vollſtändige Ausgabe ſich der Gunſt des Publikums erfreuen und der
Freundeskreis der „Bilder und Klänge“ ſich von Jahr zu Jahr mehr
erweitern.“

Neues hatten.Hente Donnerstag den 19. Mai, ſowie täglich

Mumoristisches Concert
der Leipziger OQuartett- und Concert Sänger
Herren Eyle, Selow, Giäpner, Stahlhener, Simon,

Sémada, MHaass und HankKe.
Anfang S Uhr. Täghich nedes, gut gewähltes Procraum. Entree 50

Familienbillets, 3 Stück 1 Mark, ſind bei den Herren Steinbrecher
&K Jasper, Markt, u. Wolf, gr. Ulrichsſtr. zu haben.

Ritterguts- Verpachtung. P. P.
K. Sachſen Den geehrten Damen hiermit die An

Kraulheil ne Stunde von Zeige, daß die ſo ſchnell vergriffenen
Dresden, 5 Minuten v. 2 Eiſb. Salonteppiche

5Stationen, c. 500 Acker Weizenboden 2Mtr. breit und 3 Mr. lang à 12 .4
9u. guten Wieſen (6 Acker 13 Mor wiederum in großartigſter Auswahl ein-

gen), Brau u. Brennerei; Vieh: 17 zc d getroffen ſind, ferner Teppiche 1 Mtr.e ne tag a en breit und 2 Vitr. lang à dieſel-
Uebernahme ſind 25--30,000 erer engere durch Dei Se- ben in ſchwerſtem Double-Cöper à 6
nator A. Fonl in Belgern a. Elbe. Bettvorlagen a Paar 2 und

3 Manilla-, Panama- und
Für eine tüchtige, treue und gewiſ Jute-Tiſchdecken von 3 an, offe

ſenhafte ich riren ſo lange der Vorrath reicht
wegen Aufgabe meines Mehl undVorkoſtgeſchäfts anderweitig Enga- Rwenden &Jweehintin,

gement. gr. Klausſtraße 41.Laucha a U.
Johannes Neumann.

Antf einer Domäne in der Nähe
von Eisleben wird zur selbstän-
digen Bewirthschaftung des Haus-

butter à 115 p.
Süßzes Pflanmenmus à 25 p.
Schöne Apfelſchnitte à 45 p.
Feine Apfelriuge à 70 4 p.
Hamb. Stadtſchmalz von Rad

bruch à 66 p.
Sanerkohl à 8 p. W und ſämmt
liche Colonialwaaren in beſter Quali-
tät empfiehlt angelegentlichſt

L. Stückrath, Sophieuſtr. 16.
Einen Lackirergehülfen

ſucht bei dauernder Arbeit

W. Hebestreit,
Wagenfabrik. Bernburg.

welche in der feinen
Küche und Wäsche perfekt sein

Gehalt nach Ueberein-

Ed. Stückrath in d. Exp. d.

Ein praktiſch gebildeter

Kaufmann Sofort einige tüchtige Former
geſucht von der

Anbaltischen NMaschiuenbau-Actien-

Gesellſchaft in Dessau.

Lager in Holz, Eiſen oder Produk-
tenbranche, auch könnte ſich derſelbe
als ſtiller Theilhaber mit etwas Ein-

Feinſte friſche oſtfrieſiſche Tafel

Eine geprüfte, muſikaliſche Kinder

Die Anfuhre von 16 Ruthen Kies
aus hieſiger Kiesgrube und 16 Ruthen
Steinknack aus dem Galgenberge auf
hieſige Communicationswege ſoll Sonn
abend den 21. Mai er. Nachmittags
5 Uhr in der Schenke hierſelbſt unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden.

Mötzlich, im Mai 1881.
Der Ortsvorſtand.

Montag den 23. d. Mts. Nachmit-
tags 6 Uhr ſollen in der Schenke zu
Zwintſchöna 28 Fuhren Steinknack
u. 30 Fuhren Kies an den Mindeſtbie
tenden vergeben werden. Barth.

Hausverkauf.
Ein Hausgrundſtück mit Thoreinfahrt,

ganz neuen Hintergebäuden, hat bei
geringer Anzahlung preiswerth zu ver

kaufen Eduard Händler
in Landsberg.

m f f mProvinz Sachſen. 15 Minuten
Entferunng von d. Kreisſtadt und
Bahnſtation ca. 900 Morgen Areal
(an der Stadt) mit Ziegelei, wird von
zwei Chauſſeen durchſchnitten, Wieſen
am Fluß, Gebäude maſſiv, herrſchaft
lich am fließenden Waſſer gelegen. Alles

complet im beſten Stande. Alter
Landratheſitz. Forderung 68,000 Thlr.,
Hypothek: Kr.Sparkaſſe. Anz. 20,000
Thlr. durch Herrn Senator A. Fohl
in Belgern a. d. Elbe.

Einen tüchtigen Sattlergehülfen,
guten Geſchirrarbeiter, ſucht

W. Hebestreit,
Bernburg.

tettiu- Kopenhagen

A. I. Postdampfer Witania Kap.
ZTiemke, Von stettin jeden Sonn-
abend 12 Uhr Mittag, von Kopenha-
gen jeden Mittwoch 3 Ubr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14--15 Stunden
Rud. Chräst. Griäbel in Stettin

Bad Röstritz.
Eröffnung der durch ausgezeich-

nete Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Neuralgie u. s. w. altbe-
währten Anstalt „für warme
Sandbäder“ am 1. Mai. Ausser-
dem Sool-, Fichtennadel und
andere Bäder. Prospecte gratis.

Kurort Grund
am Harz.

Römer Hdtol Bathhaps,

Durch Neubau vergrößert und na
mentlich durch Anlage eines ſchönen
Speiſeſaales weſentlich verbeſſert, wie
auch meine

Villa Römerr“empfehle den geehrten Kurgäſten auch

für kommende Saiſon angelegentlichſt.
Volle Penſion 4 bis 5.4& pro Tag.
Privatwohnungen beſorge gern.
Omnibus des Hötels am Bahnhof

Gittelde- Grund
Grund Mai 1881.

Der Peſter W. Römer.
Einem geehrten Publikum von

Halle und Umgegend die ergebene An-
zeige, daß ich mich hier niedergelaſſen
habe und Königſtr. 2, II. Et. wohne.

Paul PaschekK, Zahnarzt,
in der Schweiz appr.

Sprechſtunden von des Morgens
9 bis Abends 6 Uhr.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern gegen 5/, Uhr Nachmit-

tags entſchlief ſanft unſer liebes
Söhnchen Hans im Alter von 4 Mo

naten 10 Tagen, was wir tiefbe-
c hierdurch anzeigen.

Querfurt, d. 17. Mai 1881.
C. Schultze u. Frau geb. Böther.

Nachruf!
Der am 16. d. Mts. früh 3 Uhr

verſtorbene Kaufmann Wilhelm
Schröder in Holleben war
welcher gern mit ſeinem erfahre-
nen Rath nns zur Seite ſtand.
Derſelbe war ein eifriges Mitglied
und Förderer unſeres „Landwirth
ſchaftlichen Vereins“ und wird
ſein Andenken ſeinen vielen Freun

den und Bekannten unvergeßlich
ein.

Möge ihm die Erde leicht ſein.
Holleben, den 18. Mai 1881.Eine hochtragende Kuh ſteht zum Stellung. Näheres Berlin C. Schloß-

Verkauf in Hohen Nr. 2. freiheit Nr. 1. II. bei Humbert. Einer ſeiner vielen Freunde,
92

ehe

uns ein treuer, lieber Freund,

W
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Erſte Beilage zu 115 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Mai.

Aus Köln wird der „V.Z.“ geſchrieben: Ein Zeichen
der Umkehr auf dem Gebiet der Schule iſt auch die That-
ſache, daß den Lehrern verboten wird, der Sage vom Mäuſethurm
und der Sage vom Bürgermeiſter Goyn von Köln zu erwähnen.
In jener Sage, einer der populärſten des Rheinthales, wird ein
geiziger, hartherziger Biſchof, Hatto, von Mäuſen aufgefreſſen;
hier haben zwei Domherren den Bürgermeiſter in einem Zwinger
von Löwen zerreißen laſſen wollen. Warum ſoll der Lehrer nicht
behandeln, was jede Amme dem Kinde ſchon erzählt hat? Und
wenn man den Mäuſethurm abbräche und am Rathhaus den
Kampf mit den Löwen aus dem Portal entfernte und die hiſtori-
ſche Löwengrube zuwürfe, die Sagen blieben doch im Bewußtſein
des Volkes lebendig!

Zur Verhaftung der hamburger Kapitäne in
NewYork bemerken die „Hamb. Nachr.“: Vermuthlich han
delt es ſich in dieſen Fällen wieder, wie ſchon in früheren, um
eine Uebereilung der newyorker Behörden. Bekanntlich werden
die deutſchen Auswandererſchiffe vor ihrer Abfahrt von einem
Reichskommiſſar unterſucht, und eine Ueberfüllung, welche
gegen das deutſche Geſetz verſtieße, würde nicht geduldet werden.
Stimmt dieſes deutſche Geſetz mit dem amerikaniſchen nicht über
ein, ſo iſt es auf dem Wege des Staatsvertrages abzuändern,
aber ein Einſchreiten gegen die einzelnen Kapitäne iſt eine Will
kür, die ſich nicht durchführen laſſen wird.

Die Nachricht, die preußiſche Regierung habe dem ham
burgiſchen Senate angezeigt, daß künftighin auf der Unter
Elbe hamburgiſcherſeits vorzunehmende Stromarbeiten, Regu-
lirungen des Fahrwaſſers c. nicht ohne ihre Genehmigung vor
genommen werden könnten, beſtätigt ſich. Es mag hierbei konſta-
tirt werden, daß weder die frühere hannoverſche, noch die ſchles
wig-holſteiniſche Regierung ſich um die Elb-Korrektionen bis zur
See gekümmert haben, und auch die Rechtsnachfolgerin, die preu-

ßiſche Regierung, mit der Fürſorge Hamburgs die natürlich
in ſeinem innigſten Jntereſſe lag ſehr wohl zufrieden war.
Noch vor einigen Monaten beantragte der Senat 80,000 zu
Buhnenbauten bei Ortkathen auf preußiſchem Gebiet, die auch
ſeitens der Bürgerſchaft gern bewilligt wurden, weil die preußi-
ſche Regierung die Bauten wohl angefangen, aber nicht ausge
führt hatte. Jetzt ſind fünf große Dampfbagger mit einer Reihe
von kleineren Fahrzeugen jeden Tag unterwegs, um die Unter
elbe ſandfrei zu halten.

Officiös wird geſchrieben Jn der Tagespreſſe traf man
jüngſt vielfach auf die Vorausſetzung, daß die als dauernd untaug-
lich zum Militärdienſt ausgemuſterten Wehrpflichtigen, wenn
nicht durchweg, ſo doch größtentheils aus den Urſachen, welche
ihre Ausmuſterung bedingt hätten, auch in ihrer Erwerbsfähig-
keit beſchränkt ſeien. Dieſe Behauptungen werden, wie die neueſte

Nummer der „Stat. Korr.“ ausführt, durch das ſtatiſtiſche
Material, welches von den Aerzten der Ober-Erſatzkommiſſion
auf Grund der Vorſtellungsliſten alljährlich zuſammengeſtellt
wird, entkräftet. Die „Stat. Korr.“ ſtellt unter Zugrundelegung
der Tabellen aus den 54. Jnfanteriebrigadebezirken der preußiſchen
Armee folgende Daten auf: 1878 gelangten zu ärztlicher Unter
ſuchung 322,068 Militärpflichtige; davon waren dienſttauglich
183,572, bedingt tauglich 66,511, zeitig untauglich 55,927,
dauernd untauglich 61,134. Die dienſttauglichen Militärpflich-
tigen kommen im Frieden keineswegs vollſtändig zur Aushebung;
ein Theil dieſer vollſtändigen erwerbsfähigen Mannſchaft bleibt
disponibel und wird ſpäter der Erſatzreſerve I. Kl. überwieſen,
welcher auch ein Theil der bedingt Tauglichen oder zeitig Untaug-
lichen hinzutritt. Nachdem die „Korr.“ an der Hand der Re
krutirungsordnung die Definition der Tauglichkeit näher ausge
führt, bemerkt dieſelbe: Während hiernach die Mannſchaft der
Erſatzreſerve als erwerbsfähig zu erachten iſt, befinden ſich auch
unter den als dauernd untauglich ausgemuſterten Mannſchaften
viele, welche im bürgerlichen Leben keineswegs völlig erwerbsun
fähig ſind, wie die Ergebniſſe der ärztlichen Unterſuchung dar-
thun. Danach ſind nun nach den obigen Ziffern nur 61,134
als mit Fehlern behaftet bezeichnet. Die rund 9200 Mann,
welche jährlich im Bereich der preußiſchen Militärverwaltung
wegen Mindermaßes als untauglich ausgemuſtert wurden, ſind
unzweifelhaft völlig erwerbsfähig. Aus den Rekrutirungsergeb-
niſſen läßt ſich für ein Durchſchnitsjahr folgende Zuſammen-
ſtebung machen: Militärpflichtige 320,640, davon nicht erwerbs-
fähig 15,000, bleiben erwerbsfähig 305,640. Davon genügen
aber nur der aktiven Militärpflicht 115,865.

Deutſcher Reichstag.
(Schluß aus dem Hauptblatt.)

Abg. Uh den tritt für den Antrag ein.
Director im Reichsſchatzamt Burchard führt aus, daß gar kein

Grund vorliege, dieſen Gegenſtand nun gleichzeitig mit anderen Steuern

Halle, Donnerstag den 19. Mai 1881.

Jm Hauſe herrſcht große Unaufmerk-um Austrag zu bringen.mkeit
Namentlich unter dem folgenden Redner, Abg. Kablé, iſt es

geradezu unmöalich, irgend ein Wort zu verſtehen.
Die Ausführungen des Abg. Kablé veranlaſſen den Unter-

ſtaatsſekretär im Miniſterium für ElſaßLothringen Dr. v. Mayr zu
einer Erwiderung, aus welcher hervorgeht, daß jener von der Vorlage
Nachtheil für die elſaſſiſche Bier-Jnduſtrie erwartet. Die Discuſſion
wird geſchloſſen und die ganze Regierungsvorlage mit großer Mehr
heit abgelehnt.

Hierauf begründet Abg. v. Below-Saleske ſeinen bereits er
wähnten Antrag, deſſen S l lautet: Der Brauſteuer unterliegt das
zur Bier oder Eſſigbereitung beſtimmte Malz. Unter Malz wird
alles künſtlich zum Keimen gebrachte Getreide verſtanden. S 1 a. Die
Steuer beträgt 2 vom Centner Malz.

Abg. Frh. v. Ow (Freudenſtadt) bittet den Antrag abzulehnen,
weil er das nicht treffe, was er beabſichtige und die Verwendung gu-
ter und zweckmäßiger Surrogate verhindere. Das einzig Richtige
ſei es, vorläufig Alles beim Alten zu belaſſen.

Abg. Dr. Witte (Mecklenburg) beantragt die Verweiſung an
eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. Er tritt übrigens der Argu-
mentation des Herrn von Below in ſeiner Rede vom 30. März ent
gegen.

Staatsſecretär Schol z giebt ganz kurz die Erklärung ab, daß
die verbünd. Regierungen zu dem Antrage noch nicht Stellung ge-
nommen haben.

Abg. Reichenſperger (Crefeld) meint, daß das Urtheil von
Kennern m ihr werth ſei, als die Unterſuchungen von Chemikern.

Es ſprechen noch die Abgg. v. Below und Dr. Mendel, wo-
rauf die Discuſſion erſchöpft iſt.

Das Schlußwort erhält als Mit Antragſteller Abg. Dr. Löwe
(Bochum) worauf die Verweiſung an eine Commiſſion von 14 Mit-
gliedern erfolgt.

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr (Anträge. Petitionen). Schluß
4 Uhr.

Ausland.
RNußland.

Ueber die Perſönlichkeit des Nihiliſten Trigonia, der
bekanntlich in der Behauſung Sheljabows mit dieſem zugleich
verhaftet wurde und nächſtens zur Aburtheilung gelangen wird,
melden ruſſiſche Blätter noch folgende Einzelheiten Trigonia iſt
der Sohn eines Generalmajors, der Ende der ſechziger Jahre in
Petersburg verſtarb ſeine Mutter war die einzige Tochter des
berühmten Admirals Grafen Stanjukowitſch. Sein Großvater
väterlicherſeits war Generallieutenant. Eine Schweſter des Ni-
hiliſten iſt mit dem Fürſten Krapotkin verheirathet. Trigonia iſt
ein Mann von hervorragenden Anlagen und bedeutenden Kennt-
niſſen, er hat eine ausgezeichnete Erziehung genoſſen, bewegte ſich
ausſchließlich in der vornehmen Geſellſchaft und genoß überall
bedeutendes Anſehen. Sein Benehmen war ruhig und beſtimmt,
ſeine Lebensgewohnheiten ariſtokratiſch. Jn nihiliſtiſchen Kreiſen
führte er den Beinamen „Mylord“. Der Kaiſer ſchrieb eigen
händig einen Brief an Loris Melikoff und forderte denſelben
auf nach Gatſchina zu kommen. Loris Melikoff aber meldete
ſich krank und ging ſo einer Zuſammenkunft aus dem Wege.
Auch Miljutin blieb feſt bei ſeinem Abſchiedsgeſuche. Der Kaiſer
war ſehr erregt über den gleichzeitigen Rücktritt dreier Miniſter
und wünſchte nicht, daß ſich ein ſchroffer Bruch bemerkbar mache,
deshalb ſollten die Vorgänge möglichſt geheim gehalten werden
und die Miniſter nicht auf einmal den Abſchied erhalten. Die
Sache iſt aber ſchon längſt ſtadtbekanut. Die Judenver
folgungen im Süden dauern fort. Der Gouverneur von
Odeſſa meldet den Ausbruch von Unruhen aus Odeſſa, Loſowa,
Romm Wolotſchisk Smela u. ſ. w. Das Militär hat an
mehreren Orten einſchreiten müſſen in Odeſſa bivougkiren die
Truppen auf allen Plätzen und des Nachts iſt die Stadt be
leuchtet.

Lokales.
Halle, den 18. Mai.

Dem Vernehmen nach wird Profeſſor Dr. jur. Zitelma nn
in Roſtock einem an ihn ergangenen Rufe nach Halle zu Michae-
lis d. J. Folge leiſten.

Von morgen ab wird wegen Ausführung von Kanal
bauten die Gottesackergaſſe, der Töpferplan und die
zwiſchen dem Töpferplan und der Leipzigerſtraße belegene Wege
ſtrecke bis zur Fertigſtellung derſelben für Fuhrwerke und Reiter
geſperrt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o0 Ermslebeu, 14. Mai. Am vorgeſtrigen Rekrutirungs

tage kam es hier zwiſchen geſtellungspflichtigen jungen Leuten auf
offner Straße und an hellem Tage zu einer Schlägerei, die einen
böſen Ausgang nahm. Ein junger Mann aus einem Nachbar-
dorfe wurde ſo ſchwer gemißhandelt, daß der anweſende Militär
arzt Zweifel an deſſen Auffommen hegte. Jm Monat Mai em-
pfingen von dem Vereine gegen Hausbettelei 299 durchreiſende
Handwerksgeſellen entſprechende Geldgeſchenke. Am 16. d.
während der Mittagszeit entſtand in der Waldung von Degner-

hauſen, Beſitzer Herr Baron von Bodenhauſen auf Meineweh,
am ſogenannten Bierwege Feuer, welches ſich auch auf den an
grenzenden Forſtbeſitz des Herrn Grafen von d. Aſſeburg-Falken
ſtein auf Meisdorf ausdehnte. Dieſer Waldbrand vernichtete
ohngefähr 20 Morgen zwanzigjährige und ältere Kiefern und
Fichtenbeſtände. Der Schaden trifft obengenannte Beſitzer je
zur Hälfte. Am geſtrigen Abende, ohngefähr 6/, Uhr brach
in der zum Keferſteinſchen Etabliſſement gehörigen ſogenannten
Hundertmorgen-Mühle Feuer aus. Daſſelbe griff mit großer
Schnelligkeit um ſich. Die Strohkocherei, das Maſchinengebäude,
die Holländer und die Holzſchleiferei wurden in kurzer Zeit ein
Raub der Flammen. Das Wohngebäude und das Keſſelhaus
blieben verſchonz.

Am Freitag fand man, wie aus Deſſau geſchrieben
wird die ca. 13jährige Tochter des Arbeiters St. in Alten an
dem vor der Seelmann'ſchen Ziegelei vorbeiführenden Vicinal
wege erdroſſelt vor. Höchſt wahrſcheinlich iſt das ſcheußliche
(doppelte) Verbrechen an dem armen Mädchen am Donnerſtag
Abend ca. 9 Uhr begangen worden. 4

Bericht
über die Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes

der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 15. Mai 1881. Der Provinzial Ausſchuß

der Provinz Sachſen tagte hier am 4. und 5. Mai d. J. unter
dem Vorſitz Seiner Excellenz des Königlichen Wirklichen Ge
heimen Raths Herrn von Kroſigk-Poplitz. Als Vertreter der
königlichen Staatsregierung nahmen am erſten Sitzungstage der
königliche Regierungs Präſident Herr Dr. von Groß genannt
von Schwarzhoff und der königliche Ober Präſidialrath Herr
Freiherr Senfft von Pilſach an den Verhandlungen Theil, wäh-
rend an denen des zweiten Sitzungstages nur der letztgenannte
Herr Ober-Präſidialrath ſich betheiligte.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben:
Für die in der vorigen Sitzung bewirkten von den Ge

wählten nicht angenommenen Wahlen eines ſtellvertretenden
Mitgliedes des Provinzialraths und eines Mitgliedes des Be
zirksraths für den RegierungsBezirk Merſeburg wurden Erſatz
wahlen vorgenommen und gewählt: der Herr Gutsbeſitzer Weſche
zu Athenſtedt und der Herr Rittergutsbeſitzer von Bülow auf
Dieskau. Für den letzteren wurde Herr Rittergutsbeſitzer Telle
mann auf Schkölen als ſtellvertretendes Mitglied des vorge
nannten Bezirksraths gewählt.

Zur Vorbereitung der dem Provinzial Landtage zu machen-
den Vorſchläge wegen Erbauung eines JrrenAſyls Wilhelm
Auguſta Stiftung wurde eine Commiſſion gewählt und der
Herr Landes Director ermächtigt, den Gebern für die der ge
dachten Stiftung gemachten Zuwendungen den Dank des Pro
vinzial-Landtages auszuſprechen.

Die im Rechnungsjahre 1880/81 bei der Hauptverwaltung
vorgekommenen EtatsUeberſchreitungen wurden genehmigt und
der von einer Commiſſion vorbereitete Entwurf von Beſoldungs-
grundſätzen für Beamte des ProvinzialVerbandes, behufs Vor
lage an den ProvinzialLandtag feſtgeſtellt.

Ueber die durch je einen Commiſſarius des Herrn Ober
Präſidenten und des Provinzial Ausſchuſſes ſtattgehabte außer
ordentliche Reviſion der JrrenHeil Anſtalten zu Nietleben und
Altſcherbitz wurde Bericht erſtattet und die alsbaldige Ein
führung einer von den Directoren der beiden JrrenHeilan-
ſtalten im Intereſſe der Kranken empfohlenen veränderten
Beſpeiſung der 3. Verpflegungseklaſſe, nach welcher insbeſondere
eine reichlichere Gewährung von Fleiſch und Fett erfolgen ſoll,
genehmigt.

Dem von einer Commiſſion vorbereiteten Entwurf des
Haushaltsplans für die Gutswirthſchaft Altſcherbitz pro 1881/82

wurde die Zuſtimmung ertheilt und das Einverſtändniß mit der
Herſtellung zweier Villen und einer Kegelbahn für die Jrren-
Heilanſtalt daſelbſt erklärt.

Die von der königlichen Regierung erneut in Anregung ge
brachte Einrichtung einer eigenen Schule bei der Jrrenheilanſtalt
in Nietleben wurde abgelehnt.

Der Gemeinde Plötz wurde an Stelle des früher zur An
lage einer Brücke über die Fuhne und Ausbau des ſich an dieſelbe

anſchließenden Communicationsweges bewilligten Berhülfe aus
dem WegebauUnterſtützungsfonds eine Beihülfe aus dem Landes
Meliorationsfonds bewilligt weil mit der beabſichtigten Bau
Ausführung vorwiegend eine Melioration der oberen Fuhnen-
Wieſen herbeigeführt wird.

Die von der königlichen Regierung in Antrag gebrachte Ge-
währung einer Beihülfe aus dem Landes-Meliorationsfonds zur
Regulirung der Unſtrut bei dem Dorfe Vehra wurde mit Rück-
ſicht darauf zur Zeit abgelehnt, daß die Adjacenten des zu regu-
lirenden Flußtheils bis jetzt noch kein Jntereſſe für die Regu-
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Kunſt und Wiſſenſchaft.

Jan Mateiko arbeitet wiederum an zwei großen Werken.
Es iſt übrflüſſig zu ſagen, daß das Sufjet derſelben eine Glorificirung
ſeines polniſchen Vaterlandes iſt. Eines der Gemälde geht bereits
ſeiner Vollendung entgegen es ſtellt die Huldigung der Preußen für
den polniſchen König dar, und wird demnächſt in Krakau und Wien
zur Ausſtellung gelangen. Es iſt dies ein Carton von coloſſalen
Dimenſionen. Mateiko arbeitet daran bereits ſeit zwei Jahren.
Das zweite Gemälde: „Sobieski vor Wien“ übertrifft das erſte noch
an Größe. Daſſelbe wird erſt im Jahre 1883 bei Anlaß der 200-
jährigen Feier der Türkenbefreiung Wiens das Atelier des Künſtlers
verlaſſen. Mateiko verfertigte jüngſt ein Aquarell in kleinerem Maß
ſtabe. Daſſelbe behandelt den Beſuch der polniſchen Königsgräber
am Wawel durch den Kaiſer Franz Joſef anläßlich der letzten gali
ziſchen Reiſe.

Eine hervorragende Leiſtung Deutſchlands im Gebiete der
internationalen Lexikographie hat auf's neue auch im Ausland die
verdiente Anerkennung gefunden: dem Begründer und Verleger des
„Großen Sachs-Villatte'ſchen encyklopädiſchen Wörterbuches der fran
zöfiſchen und deutſchen Sprache, Profeſſor G. Langenſcheidt hier,
iſt ſeitens des Königs von Griechenland das Ritterkreuz des Erlöſer
ordens verliehen worden.

Hoya, 9. Mai. (Jntereſſante Funde.) Bei den
Brückenbauarbeiten ſind neuerdings intereſſe Funde gemacht worden.
Uumittelbar vor einer am alten Schloſſe aufgedeckten Ringmauer
wurde am Donnerstag eine Axt gefunden, die man nach ihrer Form
für eine alte Streitaxt halten muß. Jn der Nähe wurden wieder
Theile von eiſernen Sturmh.uben ausgegraben. Am Freitag fand
man einen Theil des Rohres einer Kanone, ſogenannten Feldſchlange.
Das Rohr iſt eiſern und achteckig, das Kaliber iſt 35 Millimeter.
Größere und kleinere Steinkugeln, unter ihnen auch ſolche, die genau
in das Rohr der gefundenen Feldſchlange paſſen, fanden ſich in
Menge, Eine alte Goldmünze deren Urſprung ſich noch nicht hat
beſtimmen laſſen, da die Jnſchriften unlesbar ſind, wurde am Sonn
abend gefunden. Außerdem förderte der Spaten viele Menſchen
knochen, darunter ein faſt vollſtändiges Skelett, ferner Reſte eines
alterthümlichen Ofens und mehrere Eberzähne zu Tage. Der das
Strombett vertiefende Dampfbagger iſt wiederum auf einen quer im

Grunde liegenden Baumſtamm von koloſſalen Dimenſionen geſtoßen,
deſſen Herausſchaffen beſondere Anſtrengungen erfordern wird.

Trier, 7. Mai. Die „DOr. Ztg. ſchreibt Das Magar-
Pauliner Grabfeld iſt auch in dieſem Jahre wieder eine uner
ſchöpfliche Fundgrube: außer den gewöhnlichen Objekten kamen ein
zierliches Fläſchchen drei Schminkkugeln, ein eleganter Henkelkrug
mit Thonglaſur, ein Lämpchen mit der Darſtellung eines Mannes,
der Affen abrichtet, und zwei Ringe mit Gemmen zum Vorſchein.

Die Ausgrabung des römiſchen Tempels am Fuße des Balduins-
häuschens iſt nunmehr beendet der Grundriß vollkommen gewonnen
worden. Auch noch in letzter Zeit ſind Bruchſtücke von Marmor
ſäulen und vom Architrave aufgefunden worden.

An einen Bericht über die Ausgrabungen von Dr. Schlie-
mann, der bekanntlich von Geburt Mecklenburger iſt, ſchließen
die „Mecklenb. Anz.“ die Notiz, daß dem Dr. Schliemann auch von
ſeinem engeren Vaterlande dadurch jüngſt eine Auszeichnung zu
Theil geworden iſt, daß ihm von dem Großherzoge die große goldene
Medaille mit der Jnſchrift „Den Künſten und Wiſſenſchaften“ und
dem Bande verliehen worden. Auch hört man, daß Dr. Schlie-
mann im Laufe des Sommers Schwerin zu beſuchen gedenkt, und
qaß er dem dortigen Muſeum eine Collection Troiſcher Alterthümer
zugedacht hat.

Der Schatz der Königin Theudelinde. Wie der
„Perſeveranza“ aus Monza gemeldet wird, iſt der berühmte Schatz
der Königin Theudelinde, Gemahlin des Königs der Longobarden
Agilulf, in der Baſilika in Monza in den letzten Tagen durch zwei
Mitglieder der franzöſiſchen Geſellſchaft der Archäologie neu unter
ſucht und geordnet worden. Auch wurde derſelbe durch mehrere bis
jetzt unbekannt gebliebene Koſtbarkeiten bereichert, die in Säckchen
eingenäht und verſiegelt waren und die man aus Achtung für die
Reliquien ungeöffnet gelaſſen hatte. Die franzöſiſche Geſellſchaft
hatte zur genauen Unterſuchung des Vorhandenen Monſignor de
Montault für den kirchlichen Theil und den Inſpektor Collier nach
Monza geſendet und dieſe fanden die freundlichſte Aufnahme beim
Erzprieſter Don Annoni und dem gelehrten Profeſſor Varisco, mit
welchen ſie gemeinſchaftlich ihre Arbeit begannen. Nachdem fie die
Ermächtigung erhalten hatten, die Reliquienſäckchen zu öffnen, wur-
den ihre geduldigen Nachforſchuugen von unerwartetem Erfolge ge-

krönt. Man fand verſchiedene Papyrusſtücke, die ſich von den Glas
fläſchchen losgelöſt hatten, welche man zu den Zeiten der Königin
Theudelinde von Rom gebraucht hatte, ein Damentaſchentuch,
wie man ſie in den erſten Jahrhunderten zu tragen pflegte, in das
Blut der Märtyrer getaucht, ein Meßbuch aus der Zeit des Papſtes
Gregor's des Großen, vorne mit farbenen Muſtern verſehen, mit
Blumen in der Mitte und an den Rändern, und andere, der
Archäologie und den induſtriellen Künſten angehörige Gegenſtände,
von denen die merkwürdigſten photographirt und die erhaltenen
negativen Bilder nach Paris geſchickt wurden, um in dem von der
franzöſiſchen Geſellſchaft herausgegebenen „Bulletin Monumentale“
abgebildet zu werden.

Das „Korreſpondenzblatt des Geſammtvereins der deutſchen Ge
ſchichte und Alterthumsvereine“, Nr. 5 dieſes Jahrgangs, Redaktion
von Ernſt Wörner, enthält einen bemerkenswerthen Artikel über
mittelalterliche Frauenſiegel, ſowie eine weitere intereſſante Mitthei
lung über einen bei Groß Krotzenburg am Main aufgefundenen
Mithrastempel, der zweite Theil dieſer Art, deſſen Spuren man
in Heſſen aufgefunden hat. Bereits im Anfang der fünfziger Jahre
wurden durch Prof. Dr. Philipp Dieffenbach Reſte eines Tempels
dieſes perſiſchen Gottes bei Friedberg in Heſſen entdeckt.

Nach dem Schluſſe des diesfährigen Salons in Paris wird
der Jnduſtriepalaſt ſich für zwei intereſſante Ausſtellungen öffnen.
Zunächſt für diejenige der archäologiſchen Miſſion, welche im
vorigen Jahre vom Unterrichtsminiſter nach Tunis geſandt worden.
Dieſe Forſcher haben nämlich in Utica ſehr erfolgreiche Ausgrabungen
veranſtaltet. Ueber 700 Bruchſtücke römiſcher Tempel, Theater,
Paläſte, an 300 ſehr ſchöne römiſche Gefäße, merkwürdige Jn
ſchriften und die Moſaikſammlung eines Senators wurden ans Licht
gefördert. Auf dieſe Ausſtellung folgt die des internationalen
Elektricitätskongreſſes. Man verſpricht für letztere einen
Salon, in welchem man bei einem Glas Sorbet die Vorſtellung der
großen Oper, wenn auch nicht anſchauen, doch mittelſt eines Tele
phons anhören können wird. Ediſon hat verſprochen zu dieſem
Kongreß am 15. Juli nach Paris zu kommen; vie Pariſer ameri-
kaniſche Kolonie, wie mehrere gelehrte Körperſchaften ſchicken ſich an,
d Erfinder mit Banketen und anderen Feſtlichkeiten zu bewill
ommnen.
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lirung bekundet haben ein ſolches demnach noch nicht nachge
wieſen iſt.

Ebenſo wurde die Gewährung einer Beihülfe oder eines
Darlehns zur Herſtellung eines an Stelle des Sommerdeiches in
Ansſicht genommenen Winterdeiches für die Grundſtücke der
Koſſathengemeinde in Parchau abgelehnt weil der Provinzial
Ausſchuß in dieſer Anlage eine durchgreifende Regulirung nicht
zu erblicken vermag, einen gründlichen Schutz und eine wirkſame
erhebliche Vortheile verſprechende Melioration vielmehr nur in
der Anlage eines Deich- und Sielſyſtems auf dem rechten Elb-
ufer von Parchau abwärts bis Parey finden kann und die Aus
führung dieſer Anlage durch die ſtückweiſe Herſtellung eines
Winterdeiches wenn nicht ganz in Frage geſtellt, ſo doch erheblich
verzögert werden würde.

Der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Halle und der
landwirthſchaftlichen Winterſchule in Arendſee werden aus den
für land wirthſchaftliche Schulen im Rechnungsjahr 1880/81
noch verfügbaren Mitteln Beihülfen von reſp. 900.4 und 300 .4
gewährt.

Die in Ausſicht genommene Mitbetheiligung Lei einer in
der Provinz Schleſien zu errichtenden Wieſenbauſchule, behufs
Ausbildung von Vorarbeitern für WieſenMeliorationen wird
abgelehnt, weil die einſchlägigen Verhältniſſe zur Zeit noch nicht
genügend geklärt erſcheinen.

Die von der Stadt Magdeburg auf Grund des d 18 des
Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 beantragte Uebertragung
der Verwaltung und Unterhaltung der betreffenden, innerhalb
des Stadtgebietes belegenen Provinzial-Chauſſeen wird für den
gegenwärtigen Zeitpunkt mit Rückſicht darauf abgelehnt, daß die,
für die beim Ober-Verwaltungsgericht anhangig gemachte Ent
ſcheidung über die Höhe der für die qu. Uebertragung der Stadt
gemeinde zu gewährenden Rente, unentbehrliche Feſtſtellung des
gegenwärtigen Zuſtandes der in Betracht kommenden Straßen
theile und ſonſtiger Modalitäten noch nicht ſtattgefunden hat.

Der Ankauf eines Grundſtückes in Wittenberg, behufs An
lage einer Baumſchule für die ProvinzialChauſſeen wird ge
nehmigt, ſowie der Zuſchlag für den in öffentlicher Licitation ver
kauften Schlammplatz neben Station Nr. 7,7-7,7 58 mm
der Dolle-Wittenberger Chauſſee um das Meiſtgebot von 30
und die Genehmigung zur Abtretung einer Parzelle der Naum-
burgFreyburgLaucha'er Chauſſee von ca 95 qm an die Thü
ringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft ertheilt.

Ueber die pro 1881/82 nachträglich eingegangenen Anträge
auf Gewährung von Beihülfen zu ChauſſeeNeubauten und dem
Ausbau von Communicationswegen wurde Beſchluß gefaßt, die
Beihülſen für den Ausbau des Communicationsweges von der
Mühlhauſen Wanfried'er Chauſſee über Weidenſee bis zur
OberdorlaHeynroder CommunalChauſſee und des Communi-
cationsweges KirchohmfeldHolungen innerhalb der Gutsbezirke
Adelsborn und Bodenſtein wurden den veränderten Verhältniſſen
entſprechend erhöht und zu dem vom Kreiſe Sangerhauſen pro
jectirten WegeAusbau von ca. 9—10 Meilen eine Beihülfe be
willigt. Desgleichen wurde beſchloſſen, zu dem Bau einer Brücke
über die Saale bei dem Dorfe Blankenberg im Kreiſe Ziegenrück
eine Beihülfe aus dem Wegebaufonds zu gewähren.

Zur Beſeitigung der Zweifel, welche in einzelnen Fällen
über die Art der Berechnung des nach H 5 letzter Abſatz des
Reglements vom 19. Januar 1877 bei Ausſchreibung der Vieh
ſeuchen Beiträge zu ermittelnden Umkreiſes von 7 km für Ort-
ſchaften, wo Lungenſeuche geherrſcht hat, hervorgetreten ſind, be
ſchließt der Provinzial Ausſchuß, daß der 7 kilometrige Umkreis
von dem letzten Hauſe des verſeuchten Ortes bis zu dem erſten
Hauſe der ſeuchenfreien Ortſchaft zu rechnen iſt.

Im Uebrigen ſollen die in dieſer Beziehung gemachten Er
fahrungen bei der bevorſtehenden Reviſion des vorgedachten
Reglements mit zur Erörterung gebracht werden.

Außerdem wurde über die Reviſion einer Anſtaltsrechnung
und Entlaſtung der Rechnungsleger, ſowie über die Anſtellung
dreier JrrenAnſtaltsärzte und mehrere andere PerſonalAnge-
legenheiten Beſchluß gefaßt.

Vermiſchtes.
[Sächſiſche Höflichkeit.] Bei der Rückkehr aus einem

böhmiſchen Dorfe nach einem ſächſiſchen Grenzſtädtchen hatten ſich
die Jnſaſſen eines Schlittens die ſorgfältig gereinigten Wärm-
flaſchen mit feurigem Ungarwein füllen laſſen und damit unbean-

winnender Freundlichkeit: „Die Flaſchen waren kalt geworden, da
habe ich Sie eine heimliche Freude gemacht, 's kalte Waſſer iſt 'raus
und heißes 'neingefüllt.“

(Wichtige Entdeckung. Dem wiſſenſchaftlichen Verein in
Cincinnati wurde die Entdeckung eines Proceſſes zum Schmelzen-

und Gießen von Jridium unterbreitet, was bisher für unmöglich
gehalten wurde. Eine Stange dieſes Metalls, welche als ein
Subſtitut für den negativen Kohlenſtoff in einer elektriſchen Lampe
gebraucht wurde, brannte 60 Stunden ohne Verluſt an Gewicht
oder einen Formwechſel.

[Friedrich Hecker] hat u. A. in ſeinem Teſtament Folgen
des verfügt: „Mein Leichnam ſoll geöffnet, mein Herz herausge-
nommen, einbalſamirt, in eine Metallkapſel eingeſchloſſen, nach
Mannheim in Deutſchland geſendet und dort durch meine Ver
wandten und Freunde in die Gruft des Friedhofs beigeſetzt werden,
in der mein Vater und drei Kinder ruhen. Mein Schävel ſoll von
den Aerzten, die meinen Körper öffnen, unverſehrt gelaſſen wer
den.“ Sein Vermögen hat Friedrich Hecker bekanntlich ſeiner
Frau und ſeinen Kindern vermacht. Die Familie des Verſtorbenen
hatte von dem Jnhalt des Teſtaments keine Kenntniß, ſonſt würden
jedenfalls die Beſtimmungen, welche er über die Beſtattung ſeines
Herzens in dem geliebten alten Vaterlande und ſeines Körpers auf
dem Friedhof in Lebanon getroffen hatte, pietätvoll ausgeführt
worden ſein. Ob dieſe Beſtimmungen noch nachträglich zur Aus
führung kommen werden, darüber hat man keine Kenntniß.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben e g10 1185 1 o 28 92 9981022829
Breslau viaSorau h I. 422Lottb., Guben, 8 1 724Posen, Sorausſ 99Bitterf.- Berlin 4258 2
Leipzig. 108 125 340 58 555 715 856-
Magdeburg 5 7221121 125 310
Nordh.-Cassel ſs (9 110 (2 720 945Thüringen 5*5 75-1016 1145 V 155 (65 95

Ankunft
von V. V. V. V. I.Aschersloben 715 958 1 520 g.Breslau Via

Sorau
Cottb., Guben, 719
Posen, Sorau W 22 12 .7* eBittert.- Berlin a. a I II 5 103-
Leipzig. 460 725-1125 112 251 353 534 (657 916.p. 1045
Magdeburg 535 [77- 955 126 325 56 656 850* 102
Nordh.-Cassel 721 754 985 It0 8 1025Thüringen 420721 [I1027 I 510 582 8 100

8ehnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Personen Posten,
Vm. J Vm. Nm. m. Ab.

Von; Halls 6 3in Salzmünde 75 45vwon: Halle 3im Lauchstädt 4858von 55in Sehafetkät P. Svon Salzmünde s 5in Halle 10 720von Schaffstädt 40in Lauchstüdt 5 svon: e cin Halles 720
Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen-

ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein,
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen
ſtein 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach-
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr
ſtandet die Grenzwache paſſirt. Drüben wurde über die gelungene
Schmuggelei viel geſcherzt und noch ein ſächſiſcher Gaſthof beſucht.

Beim Wiedereinſteigen rief ein Theilnehmer der Schlittenpartie:
„Aber unſere Wärmflaſchen ſind ja noch ganz heiß!“ Da trat der

ab ſtündlich.
„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha:

Nachnuttaäg don 2i4 Uhr ab ſtündlich.
„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
Hausknecht des Gaſthofes in den Vordergrund und ſprach mit ge reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. Mai.

Activa. Gegen d. 7. Mai1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 .4 berechnet -4& 566,410,000 Abn. 1,669,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 39 061,000 Zun. 552,000
do. an Noten and. Banken 18,253,000 Zun. 1.391,000

4) do. an Wechſeln 311485,000 Abn. 3262,000,
5) do. an Lombardforderungen 47,228,000 Zun. 2,553,000.
6) do. an Effekten 40,117,000 Zun. 3386,000,7) do. an ſonſtigen Activen ſt 27,341 000 Abn. 1439,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.

16,425,000 unverändert.
720,832,000 Abn. 10,790,000

Verbindlichkeiten 184,488,000 Zun. 10,682,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 530,000 Abn. 95,000.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Mai.

Das geſtern erwähnte Minimum iſt nordoſtwärts nach Skan
dinavien fortgeſchritten und erzeugt im Skagerrack Weſtnordweſt
ſturm, an der weſtdeutſchen Küſte ſtarke Winde aus weſtlicher bis
nordweſtlicher Richtung. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ver
änderlich, vielfach leicht böig geworden, im nordweſtlichen Deutſch
land findet ſtellenweiſe leichter Schneefall ſtatt. Die Abkühlung,
welche geſtern Nachmittag in Weſtcentraleuropa eintrat, hat ſich
raſch oſtwärts fortgepflanzt und bereits die oſtdeutſche Grenze er
reicht, ſo daß in ganz Deutſchland, der äußerſte Oſten ausgenommen,
die Temperatur wieder beträchtlich unter der normalen liegt. Ueber
Jrland iſt bei ſtarken zurückdrehenden Winden und Regenwetter das
Barometer wieder raſch gefallen und eine neue Depreſſion ſcheint
im Nordweſten vom Ocean zu nahen, Wärmezunahme fur Deutſch
land wahrſcheinlich machend.

Die Temperatur in Celfius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 4 Petersburg 10, Hamburg

8, Memel 10, Paris Karlsruhe 10, München 9,
Leipzig 13, Berlin 12.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

17. Mai. Morg. 61. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.

9) der Reſervefonds
10) der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Laftdruck Pariſer Linien 383,14 334,39 334,45 333,99
Luftdruck Millimeter 751,51 754,83 764,46 753,43

D unfſtdruck Pariſer Linien 2,87 2,24 2,35 2,49Danuſtdruck Millimeter 6,48 5,05 5,30 5,61Druck der jukt Lin. 330,27 332,15 332,19 331,51trockenen Luft illimeter 745. 93 749,27 749,16 747,82
Relative Feuchtigkeit 0 65 5 46, 2 63, 5 58,4
Wirme Réaumur 9,0 10,2 7,0 8,7Wärme Celſtrö. 11L,2 12,8 8.8 10,9Sa s uſicht 4 e er v WXW I. z X J. timmelsauſicht rübe 9. zml. heiter 5. völlig heiter. zml. heiter 5.WWolkenforn um Std. e a v ers

Niedrigſte Temperatur 8,8 C. Höchſte Temperatur 13,4 C.

Verzeichniß

h

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 14. Mai. Jrmer, leer, v. Hamburg
n. Außig. D. Zunder, desgl. C. Becker, desgl. Wegener,
desgl. Löffler, desgl. Gührs, leer, v. Magdeburg n. Außig.
G. Becker, desgl. Hauſchild, desgl. Huhn, desgl. Richter,
leer, v. Hamburg n. Außig. Frenz, desgl. Schrapel, leer, von
Magdeburg n. Außig. Schulze, leer, v. Magdeburg n. Schöne
beck. H. Zunder, leer v. Magdeburg n. Außig. Strack, leer,
v. Magdeburg n. Buckau. ehlberg, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Lange, desgl. Springefeld, desgl. Schönfeld,
desgl. Am 15. Mai. Schuchardt Güter, v. Magdeburg n. Dres
den. Wetzel, Holz, v. Liepe n. Buckau. Stolz, Strm. Schrö-
der, Holz, v. Drüſen n Halle a/S. Jrmer, Strm. Krüger, leer,
v. Magdeburg m. Außig. Ehrlich, desgl. Eiſermann, desgl.
Schlegel, desgl. Kreyes, desgl. Winkler, desgl. Beinop,
leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Mucke, desgl. Heppner, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Ehrlich, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Ebenhagen, desgl. F. Buſſe, desgl. Ehrt, leer, v.
RiePagurg n. Schandau. Schesdag, Mais, v. Hamburg nach

eißen.
Niegripp-Magdeburg. Am 14. Mai. Ebenhahn, leer, v.

Genthin n. Außig. John, Strm. Schade, leer, v. Berlin n. Au
ſig. Kreyes, leer, v. Bertzau n. Außig. Stemming, Steine,
v. Brandenburg n. Magdeburg. Heiſe leer, v. Berlin n. Mag-

fdeburg. Ehrlich, leer, v. Genthin n. Außig. Winkler, leer, v.
Brandenburg n. Außig. Eiſermann, leer, v. Berlin n. Außig.
Eiſermann, Strm. Ehling, leer, desgl. Bremer, leer, v. Potsdam
n. Magdeburg. Haul, desgl. Am 15 Mai. Hellige, leer, von
Brandenburg n. Magdeburg. Burmeſter, leer, v Berlin n. Mag
deburg. Wernecke, desgl. Hinze, Steine. v. Brandenburg na
Magdeburg. Hinze, desgl. Hudanz, Güter, v. Stettin
Halle a/S. Buſſe, leer, v. Plaue n. Außig. Sukrow, Güter,
v. Stettin n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 14. Mai. F. Welliges aus
Alsleben, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. A. Voigt aus Magde-
burg, desgl. F. Buſſe a. Wettin, Güter, von Hamburg nach
Deſſau. H. Klaus a. Nienburg, Mais, v. Hamburg n. Deſſau.
W. Schwarz a. Alsleben, Steinkohlen, v. Hamburg n. Berlin.
C. Hackert a Himmelfor Mais, v. Hamburg n. Rathenow. H.
Wernicke a. Hamburg, leer, v. Dömitz n. Magdeburg. G. Schulze
a. Grabow, Roggen, v. Dömitz n. Magdeburg. Schwänzer aus
Mühlberg, leer, v. Ferchland n. Magdeburg. Höppner a. Nien-
burg, leer, v. Sandfurth n. Magdeburg A. Schlägel a. Außig,
leer, v. Niegripp n. Mapdeburg.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

ſta
durch beſtimmt,
19. 21. Juni vom 20. 22. Juni abgehalten wird.

Berlin, den 19. April 1881.
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten.

gez. Lucius.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. V.: gez. Jacobi.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 99 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-Verwal-

tung vom 11. März 1850 (Geſetz- Sammlung pro 1850, Seite 265 u. f.)
Mit Rückſicht darauf, daß der für den Beginn des Berliner Wollmarktes und der 88 79 und 80 des Geſetzes über die Organiſation der Allgemeinen

anberaumte Anfangstermin (der 19. Juni), an welchem die meiſten Geſchäfte Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 (Geſetz Sammlung pro 1880, Seite
ttzufinden pflegen, im laufenden Jahre auf einen Sonntag fällt, wird hier- 291 u. f.) wird hiermit unter Aufhebung der dieſſeitigen Verordnung vom

daß der gedachte Wollmarkt in dieſem Jahre anſtatt vom 2. März er. mit Zuſtimmung des Gemeinde-Vorſtandes verordnet:

Vom 15. Mai er. ab iſt auf dem Terrain der hieſigen Gewerbe
und Jnduſtrie Ausſtellung an der Maille das Tabakrauchen
nur in dem Garten und in den Reſtaurationen im Garten ge
ſtattet, dagegen in allen Ausſtellungsräumen ſtreng unterſagt.
Uebertretungen dieſer Verordnung werden werden mit einer

Für tie Pfarrſtelle in Orlis hauſen bei Sömmerda iſt ein Subſtitut
mit der Hoffnung auf Nachfolge anzuſtellen. Das Stelleinkommen beträgt
4243 neben freier Dienſtwohnung, wovon jedoch an den Emeritus bis zu
deſſen Abgang jährlich 1880 .4 abzugeben ſind.

Bewerbungen ſind bei unterzeichneter Behörde einzureichen.
Weimar, am 30. April 1881.

Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterium,
Departement des Großherzoglichen Hauſes und des Cultus.

Für den Departements Cyef:
Vollert.

verhältnißmäßiger Haft geahndet.

Halle a/S., den 10. Mai 1881.

Geldſtrafe bis zu Dreißig Mark, im Unvermögeusfalle mit

Die PolizeiVerwaltung.

Varthealter CGutrerrall,

Jn der goldenen Aue, via Nord-
hauſen, Areal 128 Morg. vorzüg-
licher Länderei und ſchönen Wieſen,
ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden ſowie
vollſtänd. Jnventar, 4 ſtarke Pferde,
8 Kühe, 70 Schafe, Schweine, Gänſe,
Hühner u. ſ. w., ſoll vorgeſchrittenen
Alters halber für den feſten Preis von
22,000 mit 10,000 Anzahl.
verkauft werden.

Näheres beim Fabrikanten
W. S. Vogel in Jlfeld a/H.
Auch wird brieflich Antvor

Lin Landvſtz

lebhaften Anklang gefunden.

Der gegen die Wittwe Gonſchoreck Marie geb. Jaeckel aus Halle un
term 16. April d. J. wegen Diebſtahls erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 13. Mai 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Wegen Ausführung von Kanalbauten wird die G
Töpferplan und die zwiſchen dem Töpferplane und der Leipzigerſtraße

belegene Wegeſtrecke von Donnerstag den 19. Mai er. ab bis zur Fertig-
ſtellung der qu. Arbeiten für den Fuhrverkehr geſperrt.

Die PolizeiVerwaltung.Halle a/S., den 16. Mai 1881.

den bezeichneten Zweck anzuvertrauen.

Der Gedanke, ſchwächlichen armen Kindern die Wohlthat eines Ferien-
aufenthalts in geſunder Landluft zu verſchaffen, hat wie allerorts, auch bei uns

Ein Verſuch dieſer Art, der im vorigen Jahre
von hier aus ganz privatem Kreiſe heraus in's Leben getreten iſt, hat, wie mein
darüber kürzlich veröffentlichter Bericht ausweiſt, die erfreulichſten Reſultate

ergeben und den Wunſch rege gemacht, für dies Jahr das Unternehmen in ver-
größertem Maßſtabe zu wiederholen. Schon ſind mir dazu von Freunden der
guten Sache einige Mittel zugefloſſen, auch die nöthigen Schritte zur Unter
bringung einer größeren Zahl von Kindern geſchehen, und ſo nehme ich denn
aus den vielfachen Zuſtimmungen und Ermunterungen, die mir geworden, den

Muth, mich mit der Bitte an alle Mitbürger zu wenden, mir ihre Gaben für
Gern ſtehe ich Jedem, der ſich für die

ottesackergaſſe, der Sache intereſſirt, mit aller gewünſchten Auskunft zu Gebote. Ueber die einge-
gangenen Beiträge wird in unſern öffentlichen Blättern quittirt werden. Außer
wir ſelbſt ſind die Exped. dieſer Zeitung, ſowie Herr Kaufmann L. Sachs,
gr. Ulrichsſtr. und die Löwenapotheke bereit, ſolche anzunehmen.

Dr. E. Kohlschütter.

in prächtigſter Gegend der Elbe, feiner
Villa, ſchönen Gebäuden, gutem Feld-
und Wieſenboden, Wein u. Obſtgär

Stande befindl. Jnv., ſoll Familien-

Selbſtrefl. bel. gefäll. Anfragen unter
H. 32333 b an Haasenstein

Vogler in Leipzig einzuſenden.

Lackirergehülfen
ſucht Dresler, Wagenlackirer,

Magdeburg Lüneburgerſtr. 15.

Ein junger militärfreier Landwirth
ſucht eine Stelle als Verwalter. Off.
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Zweite Beilage zu e 115 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 17. Mai. Die Beerdigung Franz Dingel-

ſtedt's hat heute unter großer Betheiligung ſtattgefunden.
Paris, 17. Mai. In der heutigen Sitzung der interna

tionalen Münzkonferenz ſetzte Howe (Amerika) die Vor
theile der Ausdehnung des Bimetallismus zur Erleichterung der
internationalen Zahlungen auseinander. Der Deputirte Vrolik
legte die Motive dar, welche in den Niederlanden dazu geführt
hätten, den Bimetallismus an Stelle des Monometallismus
zu ſetzen. Der Delegirte für BritiſchJndien, Mallet, ſprach
über die Nachtheile, welche in Jndien durch die Herabſetzung
des Werthes des Silbers verurſacht worden ſeien und erklärte
ſich bereit, jede Maßregel zur Hebung des Silberwerthes zu
unterſtützen. Der ſchwediſche Delegirte Forſſell vertheidigte die
Goldwährung. Die Delegirten Evarts, Dumas und Pirmez
werden am nächſten Donnerstag das Wort ergreifen und wird
alsdann wahrſcheinlich die Generaldiskuſſion geſchloſſen werden.

General Bréard hielt am 15. d. in Manoubia bei
Tunis eine Truppenrevue ab. Eine große Menſchenmenge war
aus Tunis herbeigekommen, um derſelben beizuwohnen. General
Bréard wird morgen mit den Truppen in der Richtung auf Beja

ehen.ab dis, 17. Mai. (B. T.) Schon die Depeſche des Bey an

den Sultan, daß er nur durch Gewalt gezwungen den Vertrag
unterſchrieben, berührte hier peinlich, die Nachricht von der Ab
ſetzung des Beys durch den Sultan wirkte aber blitzartig. Die
„France“ ſagt in der erſten Aufregung: Der Bey ſteht unter dem
Schutze des neuen Vertrages, wir werden ihn auf ſeinem Throne
erhalten, der Pforte zum Trotz, und den neuen Bey, den die Pforte
ſenden wird, werden wir nicht einlaſſen, er wird Bey „in partibus“
ſein. Aehnlich, aber gefaßter, ſpricht ſich der „Temps“ aus: „Der
Bey wollte nicht ſagen, daß er durch Gewalt gezwungen ſeine Ver

Anäge nicht halten wollte, er wollte nur bei der Pforte ſich entſchul
Migen, daß er den Vertrag unterſchrieben. Frankreich wird die Ab-

ſezung des Beys nie anerkennen, es wird den gegenwärtigen Bey
aufrecht erhalten. Man fängt an zu fühlen, daß die Verwickelungen
erſt jetzt beginnen. Der vom Bey unterzeichnete Vertrag wird der
Kammer am Donnerſtag vorgelegt. Aus dem Krumirland gehen be-
ſtändig Nachrichten über kleinere Gefechte ein, es iſt aber noch kein
entſcheidender Schlag geführt.

Marſeille, 17. Mai. Gegen diejenigen Perſonen, welche
an der Manifeſtation zu Gunſten der ruſſiſchen
Nihiliſtin Jeſſe Helfmann vor dem ruſſiſchen Konſulate
theilnahmen, iſt die gerichtliche Verfolgung eingeleitet
worden.

Konſtantinopel, 17. Mai. Amtlichen Mittheilungen zu-
folge hat die über die Ermordung des Sultans Abdul
Aziz geführte Unterſuchung die Theilnahme Midhat
Paſchas an dem Verbrechen herausgeſtellt. Midhat Paſcha
hat ſich in das franzöſiſche Konſulat in Smyrna geflüchtet, wo
er nach den Ermittelungen der Polizei ſich auch jetzt noch befinden

ſoll. Midhat Paſcha iſt ſeines Poſtens entſetzt worden, zu ſeinem
Nachfolger iſt Ali Paſcha ernannt. Eine Gerichtskommiſſion be
giebt ſich mittelſt Dampfers nach Smyrna, um Midhat Paſcha
einem Verhör zu unterziehen.

Der Miniſterpräſident Said Paſcha hat dem Bey von
Tunis telegraphiſch angezeigt, daß die Pforte gegen den mit
Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag Proteſt eingelegt habe und
denſelben als null und nichtig betrachte.

Ueber die Verhandlungen zwiſchen den Botſchaf-
tern und der Pforte bezüglich der griechiſchen Grenzfrage
verlautet auf das Beſtimmteſte, daß eine befriedigende Verſtän-
digung baldigſt zu erwarten ſei.

London, 17. Mai. Unterhaus. Auf verſchiedene An
fragen erwiederte Unterſtaatsſekretär Dilke, die Regierung habe
den amtlichen Text des zwiſchen Frankreich und Tunis abge-
ſchloſſenen Vertrages noch nicht erhalten. Frankreich habe aber
die Verſicherung gegeben, es werde die größte Sorge dafür
tragen, daß die Privilegien der Ausländer in Tunis nicht
angetaſtet würden; die beſtehenden Verträge würden ſomit fort
dauern.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Mai.

Wie wir aus dem Berliner Börſen-Courier“ erſehen,
hat der Kaiſer ſich die Textbücher des „Nibelungen Ringes“
kommen laſſen, um, wenn die Aerzte es ihm geſtatten, einem der
beiden weiteren Cyclen beizuwohnen. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat in Bayreuth bekanntlich „Rheingold“ und „Walküre“ gehört.
Auch Fürſt Bismarck ſoll erklärt haben, er wünſche mindeſtens
eins der Muſikdramen, etwa die „Walküre“, kennen zu lernen.

18 Verzeichniß der Ausſteller der Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a. S.

(Fortſetzung.)

Gruppe I. Kurzwaaren.
880. Louis Ackermann, Diamantfaſſer, Halle a. S., Glaſerdiamanten.
881. Gebr. Argus, Greiz, Bürſten und Pinſel.
882 Guſt. Barth, Poſamentier, Halle a. S.
883. Carl Bock, Fabrik von Holzgalanteriewaaren Blankenheim

i. Th., bemalte und dekorirte Käſtchen, Chatullen.
884 J. Blumenthal sen. Pfeifenfabrik, Halle a. S. kurze und

lange Pfeifen.
885. F. A. Erbert, Merſeburg, verzinnte Sargverzierungen.
886 J. Fleiſchmann Nachf., P eifenfabrik Ruhla i. Th., Pfeifen.
887. L. F l mming, Bürſtenhölzerfabrik, Klabenſtein b. Schwarzen

urg i. S.
888. Ernſt Fiſcher, Wurzbach i. Th., Schiefertafeln.
889. Fiſcher, Naumann u. Comp. Jlmenau, Figuren, Masken,

Spielwaaren.
890. H. Friedrich, Beyerfeld, Löffel und Blechwaaren.
m Spielwaaren Holzſchneiderei,

alle a. S.8392. Grunert u. Lehmann, Leipzig, Thür und Fenſtergriffe.
893. Theodor Hannes, Dresden, Damentaſchen.
894. B. Harraß, Fabriken von Verzierungen für Möbel und Bau

tiſchlerei, Böhlen bei Großbreitenbach.
895. Aug. Henning, Spielwaarenfabrik, Halle a. S.
896. Rich. Herrmann SpielwaarenGeſchäft, Zſchopau, Puppen-

haus.
897. Gg. Heyde, Zinn und Blechſpielwaarenfabrik, Dresden, Blech

ſpielwaaren.
898. Jſſleib u. Bebel, Leipzig, Thür- und Fenſtergriffe.
899. Auguſt Linke, Bernburg.
900. n Leine, Bürſtenfabrik, Naumburg a. S., Bürſten und

n el.
d1. E. Aug. Martin, Drechslermeiſter Leipzig ein Sortiment

Elfenbeinſchnitzereien.
2. J. G. Meuſchke u. Sohn, Altenburg Haar Kleider und

Hutbürſten.
G. A, Noll, Kaufmann, Halle a. S., feine Holzgegenſtände.

Manufaktur,

Halle, Donnerstag den 19. Mai 1881.

Der Juſtizminiſter Dr. Friedberg hat, wie verlautet,
über die Vorgänge in Argenau, wo bekanntlich mehrere
Häuſer von Juden demolirt wurden, einen Bericht eingefordert,
der vom Staatsanwalt in Bromberg angefertigt worden iſt. Es
heißt, daß der Kaiſer die Erſtattung eines beſonderen Berichts
gewünſcht hat.

Zu Ehren des 30 jährigen Jubiläums des Geheimen
Regierungs und Medizinalrathes Profeſſor Dr. Rollof, Direk-
tors der Königlichen Thierarzneiſchule in Berlin, veranſtalten die
Studirenden der Thierarzneiſchule am nächſten Sonnabend,
Abends 8 Uhr, einen Feſt Commers in den Räumen des Eis-
keller-Etabliſſements. Jn Anbetracht der Beliebtheit des all
verehrten Lehrers iſt gewiß auf eine rege Betheiligung auch ſeitens
der alten Herren von Nah und Fern zu rechnen.

Wie der „Nat. Ztg.“ aus Paris geſchrieben wird, hat
dort das Verhalten der deutſchen Regierung während des ganzen
Verlaufs der tuneſiſchen Angelegenheit große Befriedi-
gung hervorgerufen, der auch Ausdruck gegeben worden.

Officiös wird erklärt, die Staatsregierung gehe bei dem
verlangten Monopol für die ſtaatliche Verſicher ungsanſtalt
gegen die Unfälle der Arbeiter keineswegs auf den fiskaliſchen
Zweck aus, die Reichs und Staatseinnahmen zu erhöhen.

Die Studenten Tiemann, Greving u. Seeländer
haben nicht, wie wir nach dem BörſenCourier berichteten, das
consilium abeundi erhalten, ſondern denſelben iſt nur die
Unterſchrift des consilium abeundi abverlangt worden. Die-
ſelben ſind alſo nur m.t der Entfernung von der Univerſität be
droht worden. Wie wir ferner erfahren, bezog ſich dieſe Be
ſtrafung nicht auf die bekannten Vorzänge in der Leſehalle, unter
welchen doch wohl die Abſetzung des Direktoriums verſtanden
werden ſoll, ſondern nur auf die Ausführung eines anderen Be
ſchluſſes derſelben. Herr stucdl. Tiemann iſt übrigens niemals
Mitglied des Vereins deutſcher Studenten geweſen und hat ſich
auch nicht an der antiſemitiſchen Bewegung unter den Studenten
betheiligt.

Das „Wochenblatt für Architekten und Jngenieure“
ſchreibt: Gegenüber den in letzter Zeit ſich häufenden Vorwürfen
gegen den leitenden Architekten des Reichsamtes des Jnnern er-
ſcheint es nothwendig, hervorzuheben, daß unſeres Wiſſens bei
dem Umbau des Palais Radziwill alle diejenigen Vor-
ſichtsmaßregeln beobachtet worden ſind, welche im Auge zu be
halten durch die Schwierigkeit der Aufgabe ohnehin geboten war.
Der Umbau eines ſo großen in ſchlechtem Zuſtande befindlichen
Gebäudes, welches zum Theile ſogar erſt unterkellert werden
mußte, wird ſtets mit Unzuträglichkeiten verbunden ſein; diejeni-
gen Mängel aber, die man aus Anlaß der Miethsſteuerdebatte
im Reichstage und an anderen Orten ſo ſehr ſcharf betont hat,
beruhen zum Theil auf Anordnungen, die gar nicht von dem
leitenden Banmeiſter ausgegangen ſind. Die darüber kurſiren
den merkwürdigen Ausfälle der Preſſe können wir daher als zu
treffend nicht erachten und müſſen ein derartiges Vorgehen gegen
einen anerkannt tüchtigen Architekten und bewährten Beamten
lebhaft bedauern.

Von dem Königlichen Amtsgericht I. hierſelbſt iſt dem
Magiſtrat Abſchrift eines Teſtaments zugegangen, wonach ein
hierſelbſt vor Kurzem verſtorbenen Fräulein Beſchort ihr
ganzes nicht unbedeutendes nachgelaſſenes Vermögen der Stadt-
gemeinde Berlin behufs Gründung einer Krankenheilanſtalt, oder,
im Falle die Revenuen des Capitals es angemeſſener erſcheinen
laſſen ſollten, zur Gewährung von KrankenUnterſtützungen, ver
macht hat. Die Höhe des hiernach der Stadt zugefallenen
Vermögens ſoll, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, noch erſt feſtgeſtellt
werden.

Parlamentariſches.
Berlin, 17. Mai.

Es beſtätigt ſich, daß der Abgeordnete Staatsmiuiſter a. D.
Delbrück die Wiederannahme eines Mandats des von ihm
im Reichstage vertretenen Wahlkreiſes Jena abgelehnt hat. Wie
wir jedoch erfahren, ſind mehrere andere Wahlkreiſe erbötig, Herrn
Delbrück ein Mandat anzutragen. Die Gerüchte, daß Herr Delbrück
ſich von dem parlamentariſchen Leben ganz zurückziehen will, werden
als unbedründet bezeichnet.

Der Präſident des Reichstags v. Goßler hat diefeſte Ueber-
zeugung ausgeſprochen, daß es gelingen werde, die Seſſion des
Reichstages vor Pfingſten zu ſchließen. Um Zeit zu gewinnen,
ſollen daher von morgen ab die Sitzungen bereits um 10 Uhr früh
beginnen und erforderlichenfalls Abendſitzungen eingeſchaltet werden.
Das zu bewältigende Material iſt noch ziemlich umfangreich.

Zu der am 18. und 19. d M. hier in Ausſicht genommenen
Verſammlung der ſozialpolitiſchen Reformpartei iſt eine
Aufforderung zur Betheiligung auch an die deutſcheonſervative

904. Ernſt Petzold, Draht- und Bürſten abrik, Chemnitz, diverſe
Sortiments Bürſten.

905. Wilh. Rebettge Graveur, Halle a. S. Elfenbein Gravir-
arbeiten.

906. Louis Riederich, Halle a. S., Bürſten.
907. Franz Rickelt, Halle a. S., diverſe Schirme.
908. C. F. Nitter, Kaufmann, Halle a. S., Galanterie-, Kurz und

Spielwaaren.
909. H. Ronicke, Lack- und Spielwaarenfabrik, Zeulenroda i. V.,

Blechſpielwaaren.
910. Anton Sammler, Stroh- und Filzhutfabrik, Königsſee i. Th.,

Puppenhüte.
911. F. Silbermann vorm. Stockmann, Kunſtdrechslerei, Naum

burg a. S., Jagd und Hausutenfſilien.
912. Robert Somburg, Halle a/S. Bürſten und Pinſel.
913. A. Stolle u. Comp., Spielwaarenfabrik, Friedrichsroda.
914. Theodor Ullrich, Schilderfabrik, Schwarzenberg i. S.
915. Guſt. Wieſert, Maler und Lackirer, Halle a/S.
916. Auguſt Weiſſe, Kaufmann, Benneckenſtein, div. Vogelbauer

und Blumentopfſtänder.
917. A. Weisker u. Comp., Spielwaarenfabrik, Schleiz.
918. Aug. Zimmermann Drechslergeſell, Erfurt, 1 Toiletten

ſpiegel aus Mahagoni, 2 Schirmgriffe.

Gruppe XII. Tertil-Jndufſtrie.
919. Allgemeine Zeitſchrift für Textilinduſtrie, Chemnitz.
920. Aug. Bartholom äus, Bukskinfabrik, Stadtilm.
921. Becker u. Günther, Glauchau, Geſpinnſte.
922. Karl u. Ernſt Berndt, Hainsberg-Deuben, Sammet.
923. Adolf Beſtehorn, Hanf- und Drahtſeilerei, Halberſtadt.
924. Gebr. Burbach u. Comp., Gotha diverſe Hanfſchläuche.
925. A. W. Dienemann, Preßtuchfabrik, Mühlhauſen i. Th.
926. Karl Dietrich, Seiler, Nockwitz.
927. C. W. Deutloff, Weberei, AltGattersleoen.
928. Deutſche Jute-Spinnerei und Weberei, Meißen, Ge

ſpinnſte und Gewebe.
929. Julius Donath, Neuſtadt, Drelle und Haderleinen.
930, Gotth. Engler jr., Nieder Cunnersdorf, Leinen- und Baum-

wollwaaren.
931. Wilh. Ernſt, Cöthen, Leinen- und Tiſchzeuge.
932. F. und A. Falck, Zwickau, Seile.

Reichstagsfraction ergangen. Die Fraction hat es aber, und zwar,
wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt, einſtimmig abgelehnt, der Auf
forderung Folge zu geben.

Geſetzentwurf,
betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen des
Geſetzes wegen Erhebung der Braufteuer vom 31. Mai 1872.

Dieſer Geſetzentwurf lautet:
Wir Wilhelm vsn Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König

von Preußen c. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zu
ſtimmung des Bundesraths Peichetage, was folgt:

ikel I.
An die Stelle der S 1, 13, 16 20, 27, 28, 29, 30, 31 und 35

des Geſetzes vom 31. Mai 1872 treten folgende Beſtimmungen

Der Brauſteuer unterliegt das zur Bier oder Eſſigbereitung be

ſtimmte Malz. Unter Malz wird alles künſtlich zum Keimen ge
brachte Getreide verſtanden. 41

3.
Die Steuer beträgt 2 Dmpentner Malz.
Bei der Bierbereitung dürfen zum Erſatz von Malz andere

Stoffe irgend welcher Art nicht verwendet werden.
Aufbewahrung der Vorräthe an Malzſchrot.

13
Jeder Brauer iſt verbunden, Vorräthe an Malzſchrot, ſoweit ſie

nach Ermeſſen der Steuerbehörde den Bedarf des eigenen Haushalts
überſteigen, nur an beſtimmten, ein für alle Male vorher anzuzeigen-
den geeigneten Orten aufzubewahren.

Der Vorrath an Malzſchrot darf, ſobald Brau Einmaiſchungen
angemeldet find (S 16), die längſtens für den folgenden Tag dekla-
rirte Menge nicht überſteigen.

Die Aufbewahrungsorte ſtehen ohne Ausnahme unter Aufſicht
und Kontrole der Steuerbehörde.

Brauanzeige und Steuerentrichtung; Unzuläſſigkeit von Neben-
erhevungen.

16.

Wer, abgeſehen von den in den FH 4 und 5 gedachten Fällen,
brauen will, iſt verpflichtet, der Steuerhebeſtelle ſchriftlich anzuzeigen,
welche Menge an Braumalz er zu jedem Gebräude nehmen, an wel
chem Tage und zu welcher Stunde er einmaiſchen wird und wieviel
Bier er aus dem angegebenen Braumaterial ziehen will. Es ſteht
dem Steuerpflichtigen frei, dieſe Anjeige, ſo oft er braut, zu machen,
oder im voraus für einen beſtimmten Zeitraum. Jm erſteren Falle
iſt gleichzeitig mit der Anmeldung die Steuer zu entrichten, im letz-
teren Falle kann die Steuer nach Wahl des Steuerpflichtigen ent-
weder für den ganzen Zeitraum im voraus oder für jede Maiſchung
beſonders vor deren Eintritt bezahlt werden.

Nebengebühren, insbeſondere für Quittungen und Beſcheinig-
ungen der Steuerbehörden werden nicht erhoben.

Erwarten 8 r rerbeamten.
20.

Der Brauer iſt verpflichtet, die Ankunft eines Steuerbeamten
zur angezeigten Stunde des Einmaiſſhens (S 16) abzuwarten.

Findet ſich derſelbe ein, ſo muß alsdann ſogleich in deſſen Gegen
wart das Braumaterial abgewogen und mit der Einmaiſchung be
gonnen werden der Brauer darf aber die Einmaiſchung erſt, nach-
dem Stunde gewartet worden ohne des Beamten Gegenwart
verrichten.

Jſt das in Gemäßheit des S 16 für mehrere Einmaiſchungen
zugleich verſteuerte Braumaterial am Aufbewahrungsorte vorhanden,
ſo kann der Steuerbeamte die Verwiegung der für die ſpäteren Be
ſchickungen beſtimmten Vorräthe bis zur Stunde ihrer Einmaiſchung
ausſetzen und dieſe Vorräthe ſelbſt am deklarirten Orte unter amt
lichen Verſchluß nehmen.

Strafbeſtimmungen. der Defraudation.
Wer Malz zum Brauen verwendet (einmaiſcht, nachmaiſcht, zu

ſetzt), ohne die geſetzliche Anmeldung zur Entrichtung der Brauſteuer
bewirkt zu haben, macht ſich der DPruſteuereDefraudation ſchuldig.

Die Defraudation wird insbeſondere dann als vollbracht ange
nommen, wenn mit der Verwendung 27) des Malzes auch nur
begonnen iſt, welches der Steuerbehörde nicht, oder für einen anderen
Tag oder in richtiger, einen geringen Steuerbetrag bedingender
Menge angemeldet iſt.

F 29.
Der Defraudation wird gleichgeachtet:

wenn Braumalzſchrot nach erfolgter Anmeldung von Brau
Einmaiſchungen, ſei es an dem dazu beſtimmten Orte oder ander
wärts bei dem Brauer, in einer Menge vorgefunden wird, welche die
en zuläſſige Menge 13 Abſatz 2) um mehr als zehn Procent
überſteigt;

2) wenn ein Brauer, welcher die Brauſteuer auf Grund beſon
derer Bewilligung als Mahlſteuer entrichtet, den im S 22 Ziffer II.
r r 1 bis 3 einſchließlich enthaltenen Vorſchriften zuwider
handelt.

Strafe der Defraudation.

Wer die Brauſteuer defraudirt, hat eine dem viefachen Betrage
der vorenthaltenen Abgabe gleichkommende Geldſtrafe verwirkt. Dieſe
Strafe ſoll jedoch in keinem Falle weniger als 30 betragen.

Jnſoweit Abweichungen von der zuläſſigen Menge 27 und
29) den Thatbeſtand der Defraudation bilden, wird die Strafe nach
dem Steuerbetrage von dem Gewichtsunterſchiede bemeſſen,

Die Steuer iſt von der Strafe unabhängig zu entrichten.
W

933. C. H. Findeiſen, techniſches Geſchäft, Chemnitz.
934. J. P. M. Forkel, Coburg, Gewebe.
935. Ad. Wilh. Gathe jr., Leinenfabrik, Niederoderwitz.
936. Gerager Jute-Spinnerei und Weberei, Triebes.
937. F. C. H. Geyer, Redacteur der deutſchen Färberzeitung,

Mühlhauſen i. Th.
938. Karl Graf, Dampffärbereibefitzer, Mühlhauſen i. Th.
939. J. G. Große, Cunewalde, Leinen.
940. Ernſt Gruhl, Plauen i. V., baumwollener Zwirn.
941. Carl Guſtav Grützner, Baumwollen- und Leinenwaaren,

Neuſtadt b. Stolpen.
942. Carl Hänel, Annaberg i. S., Blattbinder für Webereien,

Webeblätter.
943. C G. Hänel, Suhl, Spinnerei-Werkzeuge.
944. Herm. Heicke, mechaniſche Buntweberei, Gräfinau a. Th. Wald.
945. Wilhelm Hoffmann u. Co., Seilerwaarenfabrik, Schlot-

heim in Th.
946. A. W. Kaneis, Wurzen, hanfene und baumwollene Treib

riemenGurte und Seile.
947. Robert Kiehle, Königl. Sächſiſch. Hoflieferant, Leipzig, div.

Nähmaſchinen.
948. H. Kieſel, Kaufmann und Fabrikant, Burg b. Magdeburg.
949. Kirchner u. Köhler, Hanf- und Drahtſeilerei, Halle aS.
950. C. F. Knoch, Wachstuchfabrik, Leipzig.
951. Aug. Koch, mechaniſche Weberei und Cachemirs 2c., Greiz.
952. Hermann Kramer, Halle a/S. Leinen.
953. Ferdinand Kupfer, Gera, Hanfgurte.
954. Wilhelm Kux Nachf., Halberſtadt, Köper-Gurte, Rettungs

ſchläuche c.
955. Lange u. Pöhler, Arnſtadt, Hanfriemen.
956. Auguſt Laue, Halle a/S., Seilerwaaren.
957. F. z mann vormals Pfaffenberg Halle a/S. Planen

Säcke c
958. Alexander Lübcke, Dresden, waſſerdichte Stoffe Planen

Wollſtoffe, Regenmäntel.
959. Gebr. Ludwig, Poſamentenfabrik, Dresden.
960 Ed. u. Jacob Luther, Kunſtweber, Heubach.

961. Gebr. Martini, Schlotheim, Bindfaden, Riemen, Netze.
962. Meiſters Maillions-Fabrik, Eilenburg.
963. Chr. Mercker, Rothenburg a/S. Leinen und Taue.
964. Albert Müller, Seilerwaaren-Fabrik, Schlotheim i. Th.

e e
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S 31.
Die Verwendung eines Malzſurrogats zur Bierbereitung unter

liegt einer Geldſtrafe von 50 bis 1000 Die Strafe iſt verwirkt,
wenn ein Malzſurrogat in irgend einer unter Steuerkontrole ſtehen
den Räumlichkeit des Bierbrauers vorgefunden wird, ſofern nicht
nachgewieſen wird, daß die Stoffe ausſchließlich zu anderen Zwecken

als zur Bierbereitung beſtimmt find.
Außer der Geldſtrafe tritt die Konfiskation der Malzſurrogate

ein, wobei die 88 155 und 156 des Vereinszollgeſetzes Anwendung
finden.

Qrönungeſtrafen.

Die Uebertretung der Beſtimmungen dieſes Geſetzes, ſowie der
dazu erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften wird, ſofern nicht die De
fraudationsſtrafe verwirkt iſt, mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 150
Mark geahndet.

Die Ordnungsſtrafe ſoll jedoch in den nachbenannten Fällen
nicht unter 15 und bei Wiederholungen nicht unter 30 be
trageng 1) wenn, den Vorſchriften im S 9 entgegen, die Anzeige der

Brauereiräume und Gefäße unterblieben iſt;
2) wenn Braumalz, entgegen der Vorſchrift des 813, an einem

r den dazu angezeigten Orten bei dem Brauer vorgefun-
den wird;3) wenn zu einer anderen Tageszeit, als der angemeldeten (S 16)
oder vor Ablauf der Stunde, welche auf den Steuerbeamten gewartet
werden muß S 20), eingemaiſcht worden iſt;

4) wenn die zu einem Gebräude gehörige Biermenge um mehr
als 109/ von dem deklarirten Bierzuge 16) abweicht;

5) wenn unbefugter Weiſe Nachmaiſchungen 21) vorgenommen
worden ſind, 'inſoweit dadurch nicht etwa die Defraudationsſtrafe

nach S 28 verwirkt iſt;
6) wenn Jemand, dem die freie Bereitung des Haustrunkes ver

ſtattet iſt (S 5), Vier an nicht zum Haushalte gehörige Perſonen
gegen Entgelt abläßt;

7) wenn Brauer, welche die Brauſteuer auf Grund beſonderer
Bewilligung als Mahlſteuer entrichten, die ihnen in Gemäßheit des
S 22 Ziffer II. Nr. 4 von der Verwaltungsbehörde auferlegten Pflich
ten verletzen.

Die Uebertretung einzelner für die Sicherung der Steuer beſon
ders wichtiger Vor chriften kann in dem letztgedachten Falle (zu 7)
mit Ordnungsſtrafe bis zum Betrage von 600 belegt werden.

Artikel II.
Die FH 14 und 18 kommen in Wegfall.

Artikel III.
Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1881 in Kraft.
Urkundlich c.
Gegeben c.

Ausland.
Rußland.

Graf Nikolaus Jgnatieff, dem jetzt nach dem Rücktritt
Loris Melikoff's die leitende Stelle im ruſſiſchen Miniſterium
anvertraut iſt, ſteht noch im beſten Lebensalter. 1832 in Peters-
burg geboren, wo ſein Vater, Paul v. Jgnatieff, damals General-
gouverneur war, durchlief er ſchnell die unteren Grade der mili-
täriſchen Laufbahn. Seine erſten diplomatiſchen Sporen ver-
diente er ſich in Peking, wohin er nach der Beſetzung der Haupt
ſtadt des Himmliſchen Reiches durch die engliſchfranzöſiſchen
Truppen als außerordentlicher Geſandter abgeſchickt wurde. Er
ſetzte der angſterfüllten chineſiſchen Regierung die Piſtole auf die
Bruſt und brachte 1860 den Vertrag zu Stande durch welchen
Rußland ein großer Theil der Mandſchurei abgetreten wurde.
Die Ernennung zum General war die Belohnung für den
28 jährigen Offizier, der ſo viel diplomatiſches Geſchick bewieſen.
Aus China zurückgekehrt wurde Jgnatieff anfangs als Hülfs-
arbeiter ſpäter als Direktor der aſiatiſchen Abtheilung im
Miniſterium des Aeußern beſchäftigt. Als im Jahre 1865 Fürſt
LobanoffRoſtoski zurücktrat, wurde Jgnatieff im Alter von
32 Jahren außerordentlicher Botſchafter und bevollmächtigter
Miniſter des Zarenreichs bei der Hohen Pforte. Volle zwölf
Jahre hat er dieſe Stellung behauptet; was er in ihr gewirkt,
ſteht noch friſch in Aller Gedächtniß. Graf Jznatieff, ſo urtheilt
die „Köln. Ztg.“, hat keine feſte politiſche Richtung, durch die
er ſeine Handlungsweiſe leiten läßt, er ſchillert in allen Farben,
er iſt in allen Sätteln gerecht, er iſt Opportuniſt vom reinſten
Waſſer und weiß den Augenblick zu benutzen, wie kaum ein anderer

Staatsmann neben ihm.

Südamerika.
Eine neue franzöſiſche Bank iſt in Buenos Ayres

mit einem Kapital von 10000000 Fres. gegründet worden.
Der in Lima hergeſtellten proviſoriſchen Regierung iſt es nicht
gelungen ſich zu halten und die Chilenen werden in Folge
des Mangels an peruaniſchen Staatsmännern das Land ſelber
zu regieren haben.

Lokales.
Halle, den 18. Mai.

Auf dem Ausſtellungsplatze werden bis auf Weiteres
die nachgenannten Kapellen concertiren: 1) das Halle'ſche
Stadt- Orcheſter (40 Muſiker) unter Leitung des Muſikdirec

J

965. Pfeiffer, Leinenfabrik, Ober-Cunnersdorf i. S.
966. C. A Reinhardt, Roßhaarſpinnerei und Seilerei, Leipzig.
967. W. Reißiger, Burgſtädt b Chemnitz, Strickmaſchinen.
968. Pauline Reßert-Nettelbeck, Dresden, Stickereien.
969 Aug. Reuſchel u. Comp., Schlotheim i Th., Seilerwaaren.
970. Ernſt Richter Seifhennersdorf wollene und baumwollene

Hoſenzeuge.
971. Oskar Richter, Fabrikgeſchäft und Bettmatratzen, Sebnitz.
972. J. F. Riemann, Mechaniſche Buntweberei, Nordhauſen und

Gernrode.
973. Wilhelm Rinke, Heiligenſtadt, div. Baumwollenwaaren.
974. E Roſt, Fabrik wollener Strumpfwaaren, Mühlhauſen i. Th

1 Schrank mit Strumpfwaaren und wollenen Fantaſie-Artikeln.
975. Philipp Schleſinger, Fabrik von Leinenwaaren, Bleicherode.
976. Bernh. Sieger, Spitzenfabrikant, Mildenau.
977. J. C. Siegelmann jun. Färberei und Druckerei für Baum

wollgarn, Mühlhauſen i. Th. 2 geſchnitzte Holzrahmen mit
Muſterkarten.

978. Silber u. Hermann, Bandfabrik, Erfurt.
979. Gebr. Steckner, Merſeburg, Rohleinen, Blaudruck c.
980. Jul. Schultze u. Sohn, Sammet- und Seidenwaaren-Fabrik,

Zerbſt i. Anh
981. F. A. Schütz, Tapetenfabrik, Leipzig, Halle alS., Dresden.
982. Max Unger, Saneeberg, geklöppelte Spitzengegenſtände.
983. Otto Voigt, Seiler, Teutſchenthal.
984. C. Vollrath u. Sohn, Mechaniſche Weberei, Blankenburg

i Th., ein Sortiment Hanfſchläuche, Treibriemen c.
985. Wächter u. Zeuner, mechaniſche Segeltuch- und Leinenweberei,

Zwickau.
986. Waitz, TeppichFabrik, Eilenburg.
987. Auguſt Waurich, Fabrikation wollener und halbwollener

Hoſenſtoffe Seifhennersdorf i. S., 12 Stück halbwollene und
baumwollene Rock- und Hoſenzeuge von E. Richter, 12 Stück
dergl. von A Waurich.

988. C. G. Weber Nachf., Seilermeiſter, Halle a/S.
989. Ernſt Wieke, Fabrik von leinenen und baumwollenen Ge

we en, Ober-Cunnersdorf bei Löbau.
990. Carl Wittig, Cöthen, Gurte
991. Louis Wolf Webſtuhl- und Regulator Fabrik

St. Jacob i/S.
992. Wilhelm Wolter, Chemnitz, Wollwaaren.
993. Wuſſing u. Freund, Poſamentenfarrikanten Waldheim.
994. Albert Zeitſchel, Kaufmann und Fabrikant, Saalfeld i. Th.

(Fortſetzung folgt.)

Mülſen

tors Herrn W. Halle, am Montag, Mittwoch, Freitag und Rückenmarks und ihrer Häute (Gehirnſchlag,Lähmung,Erſchütterung;
Sonnabend Nachmittag und Mittwoch Abend, 2) die Kapelle
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments (28 Muſiker)
unter Leitung des königl. Muſik. Dirigenten Herrn Schütz am
Donnerstag und Sonntag Nachmittag und Donnerstag und
Sonntag Abend, 3) die Kapelle des königl. ſächſ. 7. Jnfan
terie- Regiments „Prinz Georg“ aus Leipzig (50 Muſiker)
unter Leitung des königl. Muſikdirectors Herrn Berndt am
Dienstag Nachmittag und Abend.

Jm Mai werden die Nachmittag Concerte zwiſchen 3 u. 4,
und die Abend- Concerte zwiſchen 6 u. 7 Uhr ihren Anfang neh-
men. Später beginnen die Nachmittag Concerte um 4 und die
Abend Concerte um 8 Uhr. Die Dauer eines jeden Concertes
beträgt ca. 27, Stunde.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Ober-
poſtdirectionsbezirk Halle betrug im Monat April 1881
5990,90 in demſelben Zeitraum des Vorjahres 6357,60
in 1881/82 356,70 ./6). Jm ganzen Deutſchen Reich be-
trugen die bezüglichen Poſitionen 518413,65 538931,40

20517,75,
Zu dem am 14. und 15. Juni d. J. in Halle ſtattfinden

den achten deutſchen Gaſtwirthstag ſind vom Verein
der Gaſtwirthe von Magdeburg und Umgegend folgende An-
träge geſtellt und auf die Tagesordnung geſetzt: 1. Gründung
von Fortbildungsſchulen für Kellner ſeitens des Verbandes, Re-
ferent Herr Höndorf, und 2. Bildung von Bezirksverbänden,
Referent Herr Alb. Geßner, Magdeburg.

Die für das Jahr 1880 für die Stamm-Prioritäts-
aktien der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn auf 5 pCt.
oder 30 pro Aktie feſtgeſetzte Dividende wird vom 23. d. M.
ab bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Berlin ausgezahlt.

Mit der Neubildung zweier Jnfanterie-Regimenter im
XII. ſächſiſchen Armeekorps hat unſere Nachbarſtadt
Leipzig eine Bereicherung ihrer Garniſon erfahren, da bekannt-
lich dem 10. S. Jnfanterie-Regiment Nr. 134 die Stadt als Garni
ſonsort angewieſen worden iſt, und damit hat ſich auch die Zahl
der Militär- Kapellen auf drei erhöht. Eine der ſchwierig-
ſten Aufgaben beſtand nun unſtreitig darin, in verhältnißmäßig
kurzer Zeit aus den nach Hunderten zählenden Anmeldungen
fremder Muſiker beiläufig bemerkt, kamen ſolche aus allen
Gegenden des deutſchen Landes, das Reichsland nicht ausgenom-
men ein Muſikcorps zu bilden, das den dortigen ſehr weit
gehenden Anforderungen gerecht zu werden vermochte. Den
Muſikkennern beſchlichen einige Zweifel als Kapellmeiſter
Jahrow, der gewählte Direktor des neuen Corps, ſchon für den
erſten Oſterfeiertag ſein öffentliches Auftreten mit der neuen
Kapelle ankündigte; waren doch kaum 14 Tage zur Organiſation
verblieben und innerhalb dieſer Zeit auch noch dieſe und jene
Aenderungen in den urſprünglichen Dispoſitionen nothwendig ge-
worden und unſägliche Mühe hat es gekoſtet, die bis dahin ein
ander völlig unbekannten und in muſikaliſcher Hinſicht ganz ver-
ſchiedenartig ausgebildeten Leute zu einem runden, glatten und
exakten Enſemble zu bringen. Die Mühen des energiſchen und
tüchtigen Direktors der vordem das Muſikcorps des 103. Jnf.
Regiments leitete wurden jedoch reichlich belohnt, denn dem
erſten Konzerte wurde ein geradezu glänzender Erfolg zu Theil
und ſeitdem hat Direktor Jahrow bewieſen, daß die MilitärVer-
waltung mit ihm einen glücklichen Griff gethan hat. Man darf
darum ſeinem erſten Auftreten in Halle im Café David mitder
Zuverſicht entgegenſehen, daß ihm auch dort ein freundlicher Em-
pfang und eine günſtige Aufnahme ſeiner Leiſtungen nicht vor
enthalten bleiben werde.

Wie ſtets bei derartigen Gelegenheiten hat ſich auch in
dieſem Jahre bereits die MetallJnduſtrie der hieſigen Kunſt,
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung als eines willkommenen
Objektes bemächtigt. So liegt uns heute eine im Geſchäfte des
Herrn C. F. Ritter, Leipzigerſtraße 91, für 50 käufliche
Erinnerungsmedaille vor, die auch ihrerſeits ein zwar nur kleines,
aber um ſo beredteres Zeugniß von unſerer einhermiſchen Kunſt-
fertigkeit ablegt. Der Stempel derſelben iſt nach ſpeciellen An-
gaben des bereits erwähnten Herrn Ritter von der bekannten
Meiſterhand des Herrn Rebettge in Stahl geſchnitten worden.
Aus beſtem engliſchem Zinn hergeſtellt, zeigt ſie auf der Vorder-
ſeite in untadelhafter Ausführung und wohlgefälliger Klarheit
und Deutlichkeit das Hauptportal mit ſeinen angrenzenden
Theilen und der Um reſp. Unterſchrift: „Gewerbe- und Jn-
duſtrie- Ausſtellung Halle a/S.“ und auf der Rückſeite in nicht
minder künſtleriſcher Vollendung innerhalb der mattgrundirten Um-

ſchrift: „Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen iſt der Mühe
Preis“ das von einer ſehr geſchmackvollen Verzierung eingerahmte
halle'ſche Stadtwappen. Beive Seiten paſſen vortrefflich
zu einander, und iſt demzufolge auch der Geſammteindruck ein
äußerſt befriedigender, ein Umſtand, der dieſem jüngſten Erzeugniß

halle'ſchen Kunſtfleißes ſicherlich allenthalben die gebührende An-
erkennung einbringen wird.

Am Montag Abend hielt in der Herberge zur Heimath hier
der hieſige Verein zur Beförderung des Miſſionsinter-
eſſes unter Vorſitz des Herrn Paſtor Knuth eine Verſammlung
ab, in welcher zunächſt Herr Prediger Pfaffe einen Vortrag
über „die geſunden Wurzeln des Miſſionsbaumes“ hielt, der von
den Anweſenden beifällig aufgenommen wurde. Hierauf erſtattete
Herr Paſtor Knuth den Jahresbericht, dem wir entnehmen, daß
der Verein zur Zeit 28 Mitglieder, worunter 3 Frauen, zählt,
daß im verfloſſenen Jahre 7 Vorträge gemeinnützigen Jnhalts
gehalten und daß 9 verſchiedene Miſſionsſchriften im Vereine
geleſen wurden. Die Jahreseinnahme betrug 110 (laufende
und außerordentliche Beiträge der Mitglieder und ſonſtiger
Freunde) die Ausgabe bezifferte ſich auf 35 ſo daß der Be-
ſtand 75 beträgt, welcher auf Antrag des Herrn Prediger
Pfaffe der „Goßner' ſchen Miſſion (Berlin) überwieſen wurde.

Die von den Delegirten der hieſigen Kirchengemeinden (Markt,
Ulrichs, Woritz-, Neumarkt- und Glauchaiſche Kirche) auf geſtern
Abend nach dem unteren Saale des Stadtſchützenhauſes inberufene
allgemeine Verſammlung wurde von Herrn Superintendent Lie.
Förſter, von dem der Gedanke zur Errichtung eines Vereins zur
Einführung der Ruhe und Heiligung des Sonntags ausgegangen,
eröffnet und geleitet. Nach einer längeren Discuſſion, an welchen
fich beſonders die Herren Kaufmann Apelt, Fabrikant Colla,
Oberprediger Sickel c. vetheiligten, gelangte ſchließlich eine von
Herrn Colla abgefaßte und beantragte Reſolution zur Annahme.
Jn die vorgeſchlagene Commiſſion, weiche das Weitere in dieſer An
gelegenheit in die Hand nehmen ſoll, wurden gewählt die Herren
Kaufmann Apelt, Fabrikant Colla, Kaufmann Elitzſch, Leder-
händler Friedrich, Buchhändler Fricke, Dr. Jahn, Stärkefabrikant
Lutze, Handſchuhfabrikankt Merkwitz und Oberprediger Sickel.

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat April 1881.

Vom Halliſchen Standesamte wurden im Laufe des April als
gemeldet veröffentlicht 153: 78 m. und 75 w. Todesfälle 2 weniger
als im März. Und zwar ſtarben an Affectionen des Gehirns und

Waſſerkopf; Bafilarmeningitis) 13: 7 m. und 6 w., an Krämpfen
(Stimmritzenkrampf; Choc) 14: 7 m. und 7 w., an Erkrankungen
des Herzens und Gefäßſyſtems (Herzlähmung, Aſthma; Aorten-
aneurysma; Pulmonalſtenoſe) 9: 6 m. und 3 w., an Waſſerſucht 3.
1 m. und 2 w., an Schwäche und Entkräftung 18: 10 m. und 8 w.
an Krankheiten der Athmungsorgane (Pleuritis; Aſthma; Stickfluß,
Lungenlähmung,-Emphyſem; davon an Lungen-Entzündung 9: 5 m.
und 4 w.) 25: 11 m. und 14 w., an organiſchen Lungen-Affectioncn
(Phtyſis und Tuberculoſe) 25: 13 m. und 12 w an Störungen im
Gebiete des Verdauungs und Ernährungsſyſtems („Magenerweich-
ung“, Dickdarmkatarrh; Darmſchwindſucht; Bauchfeil-Entzündung
Tuberculoſe; Anus praeternaturalis) 10: 5 m. und 5 w., an Nieren
leiden 4: 2 m. und 2 w., an Gewebsneubildungen (Krebs verſchiede-
ner Organe) 6: 1 m. und 5 w., an Lues 1 w., an Jnfectionskrank-
heiten (Scharlach, Typhus, Kindbettfieber) 4: 1 m. und 3 w., an
Bräune (häutiger und Diphtheritis) 10: 5 m. und 5 w., an äußer-
lichen Affectionen (Scleroderma, Ohrenvereiterung) 2 m., in Folge
eines Schädelbruchs 1 m., an ungenannten Todesurſachen 3 m. Per
ſonen Todtgeburten kamen 5: 3 m. und 2 w vor.

Weder die verſchiedenen Krankheitsgruppen, noch die einzelnen
Altersſtufen zeigen weſentliche Veränderungen hinſichtlich der Contin-
gentziffern gegen vorigen Monat. So bewegt fich namentlich auch
die Kinderſterblichkeit genau innerhalb derſelben Grenzen wie im
März: reichlich 49 der Geſammtſterblichkeit oder 76: 40 m. und
36 w. Todesfälle.

Jm 1. Lebensjahre ſtarben 43: 25 m. und 18 w., davon wieder
im 1. Lebensmonate 16: 10 m. und 6 w. Kinder. Hiernach ſtarben
bis zum 20. Lebensjahre 3: 2 m. und 1 w., im Alter von 20 30
Jahren 8: 6 m. und 2 w., von 30--50 Jahren 31: 15 m. und 16
w., von 50--70 Jahren 25: 12 m. und 13 w., von 70--81 Jahren
10: 3 m. und 7 w. Perſonen.

Vom Jntereſſe dürfte noch ſein der Rückgang der Todesfälle an
LungenEntzündnung von 19 auf 9 und andererſeits das Steigen
derjenigen an Bräune von 4 auf 10 Fälle.

Geburten wurden gemeldet 220: 119 m. u. 101 w, 15 weniger
als im März. Darunter befanden ſich 34: 26 m. und 8 w. Un
de und 2 eheliche gleichgeſchlechtliche weibliche Zwillingsge

urten.
Die Bevölkerung hat ſich im Monat April um 67: 41 m. und

26 w. Perſonen vermehrt. Der Tagesdurchſchnitt der Geburten be
trägt 7,34: 3,97 m. und 3,37 w., derjenige der Sterbefälle 5,10:
2,60 m. und 2,50 w. mithin der durchſchnittliche Tageszuwachs
2,24: 1,37 m. und 0,87 w. Jndividuen.

Ehen wurden 866 geſchloſſen.

Verhandlungen des Schöffengerichts J zu Halle.
Sitzung am 13. Mai

S

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen Kaufmann
Albert Kobe und Fleiſchermeiſter Daniel, Beide von hier, Staats
anwalt: Aſſeſſor Vintz, Gerichtsſchreiber: Aktuar Krüger und Re
ferendar Frantz.

Der Schuhmacher Wilhelm Ha gemann von hier iſt geſtändig;
am 30. März d. J. dem Arbeiter Carl Fiſcher von hier eine Hoſe
im Werthe von 1,50 Mk. entwendet zu haben. Wegen Diebſtahls
wird Hagemann mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Schuh
macher Carl Franz Hoppe aus Beeſen a. d. Elſter, ein arbeits
ſcheuer Menſch, iſt geſtändig, am 3. Mai d. J. auf dem Polizei
Bureau hierſelbſt, ferner in der Wohnung des G. meindevorſtehers
Langrock in Trotha aus dem Grunde einige Fenſterſcheiben zerſchla
gen zu haben, weil er partout arretirt und eingeſteckt ſein wollte, um
ſo ein Unterkommen zu haben. Wegen mehrfacher vorſätzlicher rechts
widriger Sachbeſchädigung wird Hoppe zu 1 Monat Gefängniß ver
urtheilt. Der Kaufmann Otto Reiſener aus Breslau giebt zu,
im Februar d. J. zu Breslau ein Harmonium, welches er nur leih-
weiſe in Benutzung hatte, verkauft und den Erlös für ſich verbraucht
zu haben. Ferner wird Reiſener für überführt erachtet, im März
und April d. J. mehrere von dem Tiſchler Abelmann hier mieth
weiſe entnommene Bettſtücke verſetzt und den Erlös in ſeinem Nutzen
verwandt zu haben. Wegen mehrfacher Unterſchlagung erhielt Reiſe
ner 1 Monat Gefängniß Die Handarbeiter Augnſt und Wilhelm
Flemming, Beide von hier, öfter vorbeſtraft, wußten unter Vor
ſpiegelung falſcher Thatſachen der Frau Felgner hier am 16. Febr.
d. eine Pumpe, 8 Mark Werth, abzuſchwindeln. Wegen Betruges
wird ein Jeder der Angeklagten in eine Strafe von 6 Wochen Ge
fängniß genommen. Die unverehelichte Eva Eliſabeth Muder,
welche ſich im März d. J. bei dem Handelsmann Hermann Walther
aufhielt, entwendete einige Eßgeräthſchaften im Werthe von 3,50
Wegen Diebſtahls wird die Angeklagte zu 1 Woche Gefäng
niß verurtheilt. Der Gemeindevorſteher Friedrich Heinemann
und deſſen Knecht Franz Selle, Beide aus Gutenberg, ſtehen
unter der Anklage der gemeinſchaftlichen vorſätzlichen, rechtswidrigen
Sachbeſchädigung. Beide haben am 18. Februar d. J. zu Gutenberg
zwei dem Handarbeiter Lüttig gehörende Rüſtern im Werthe von
12 abgehackt. Nach erfolgter Beweisaufnahme ſtellte ſich heraus,
daß Selle, als Untergebener des 2c. Heinemann, nur auf deſſen Ge
heiß gehandelt und wurde derſelbe daher von der Anklage freige-
ſprochen. Da Heinemann mit größter Beſtimmtheit behauptete,
Eigenthümer der betreffenden Rüſtern zu ſein und über dieſelben
verfügen zu können, wie er wolle, wurde vom Gericht beſchloſſen, das
Verfahren gegen ihn anszuſetzen. Es iſt ihm jedoch aufgegeben wor-
den, binnen drei Monaten die Civilklage gegen Lüttig bei dem Ge
richt anhängig zu machen und ſo den Nachweis zu liefern, daß er
Eigenthümer der qu. Rüſtern ſei. Der Drehorgelſpieler Carl
Beutler von hier mehrfach vorbeſtraft, wird für ürerführt erachtet,
im vergangenen Winter zwei dem Drehorgelſpieler Friedrich Becker
in Giebichenſtein gehörende Drehorgeln, die er im Gewahrſam hatte,
verſetzt reſp. verkauft und den Erlös in beiden Fällen für ſich ver
wandt zu haben. Ja Anbetracht des nicht uneheblichen Werthes
der unterſchlagenen Objecte und der Vorbeſtrafungen wird Beutler
mit 1 Monat Gefängniß zuſätzlich zu der ihm vor Kurzem zuer-
kannten Strafe von 1 Monat beſtraft. Der Handarbeiter Carl
Bretſchneider und deſſen Schweſter, die verehelichte Arbeiter
Minna Hartwig, geborene Bretſchneider, Beide aus Lettin, ſind be-
ſchuldigt, am 11. Februar d. J. eine dem Koſſath Felgner in Lettin
gehörende Pappel in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegge-
nommen zu haben. Die Beweisaufnahme fiel zu Gunſten der An
geklagten aus, es wurde nicht gemeinſamer Diebſtahl, ſondern nur
Entwendung im Sinne des Feld und Forſtpolizei- Geſetzes angenom
men und nach demſelben Bretſchneider mit 6 Geldſtrafe eventl.
2 Tagen Gefängnitz, die p. Hartwig mit 3 Geldſtrafe eventl.
1 Tag Gefängniß beſtr ft.

Aus der Provinz Sachſen Und ihrer Umgebung.
S Aus dem Sagfſkreiſe. Die Vereine gegen Bettelei haben

auf dem Lande faſt gleiche Einrichtungen und machen auch dieſelben
Erfahrungen. Man ſetzt in den Statuten feſt, daß nur hülfsbedürf-
tige Perſonen unterſtützt werden ſollen, welche zuverläſſige Papiere
über ihre Unterſtützungsebedürftigkeit haben. Nun wird eine Perſon
im Dorfe bea. ftragt, die Papiere der um Unterſtützug Nachſuchenden
zu prüfen und Anweiſung zur Zahlung der Unterſtützung an den be
treffenden Rendanten zu geben. Die Unterſtützung wird im Minimum
auf 10 feſtgeſetzt. Es hat ſich bei dieſer Einrichtung herausge-
ſtellt, daß ſie von vorzüglicher Wirkung iſt, wenn alle
Glieder der Gemeinde ſich anſchließen. Iſt dies nicht der
Fall, dann bleibt die frühere Bettelei erhalten. Bei beſtimmter Ord
nung hat fich in den Reviſionen der Bettler ergeben, daß nur ein
kleiner Theil ſich als wirklich hilfsbedürftig herausſtellt. Die ſoge
nannten „Stromer“ ſind aller 14 Tage da. Werden ſie aber abge
wieſen, dann wird das Dorf bald von dieſer Plage befreit. Wie
mit einem Schlage iſt die Gemeinde erlöft. Man hat berechnet, daß
durchſchnittlich täglich 10 ausgegeben worden find Leider kommen
dieſe Vereine an vielen Orten nicht zu Stande, weil manche Ge
meinden oft über die Art und Weiſe der Aufbringung der Unter
ſtützungegelder ſich nicht einigen können. Hier bleibt auch nur zu
wünſchen übrig, daß die Sache auf geſetzlichem Wege durch Provinzial
landtage geordnet wird. Beſonders muß dem unverſchämten Treiben
der Zigeunerbanden entgegen getreten werden.

K. Bad Lauchſtädt. Jm vorigen Jahre hat ſich hierſelbſt
unter Leitung des rührigen Bürgermeiſters Herrn Keilhauer ein
Verſchönerungsverein gebildet, welcher die an die Anlagen des
königl. Bades anſtoßende Wieſe in höchſt geſchmackvoller Weiſe
bepflanzt und mit Lauben, Ruheplätzen und ſchönen Promenaden-
wegen verſehen hat Die neuen Anpflanzungen ſtehen jetzt durch
weg im beſten Grün und werden den diesjährigen Baregäſten
als angenehmer Spaziergang ſicherlich höchſt willkommen ſein.
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Möge der Verein, welcher kein Opfer geſcheut hat, ſeinen Dank
darin finden, daß das Bad mit ſeiner nicht zu unterſchätzenden
Heilquelle dies Jahr recht fleißig beſucht wird.

5 Quedlinburg, 14. Mai. Vor einigen Tagen wurde 2
Stunden unterhalb Quedlinburg in der Bode ein männlicher Leich
nam aufgefunden, welcher der ſtarken Verweſung wegen ganz un
kenntlich war. Der Kleidung nach iſt es der Gärtner Koch von
hier, welcher ſeit October v. J. verſchwunden iſt. Geſtern
wurde am Galgenberge einize Fuß unter der Erde ein vollſtän-
diges menſchliches Skelett aufgefunden.

Aſchersleben, 16. Mai. Am geſtrigen Nachmittage
feierte der hieſige MännerTurnverein vom ſchönſten Wetter be
günſtigt in dem feſtlich in friſchem Grün prangenden Saale der
Storchshöhe ſein diesjähriges Frühjahrs Schauturnen. Das
dritte Liederfeſt des „Sängerbundes an der mittleren Bode“ fin
det in dieſem Jahre in dem benachbarten Hornhauſen ſtatt. Zur
Theilnahme am Feſte ſind bis jetzt nachfolgende Vereine ange-
meldet: Liedertafel zu Oſchersleben, die Männergeſangvereine zu
Warsleben, Schermke, Ausleben, Kl. Wanzleben, Liedertafel I
zu Hornhauſen, die Männergeſangzvereine zu Seehauſen, Kr.
Wanzleben, Remkersleben, Crottorf, Hamersleben und der Ge
ſangverein Frohſinn zu Hornhauſen. Als Tage des Feſtes ſind
der 12. und 13. Juni beſtimmt.

u. Schönebeck, 17. Mai. Die Gebrüder Allendorff
beſitzen gemeinſchaftlich eine große Oeconomie, eine Bierbrauerei

und eine Ziegelbrennerei. Der eine Bruder wohnt in der Stadt
und verwaltet da die Oeconomie, der andere wohnt neben dem
Hummelberge (weſtlich von Gr. Salze) und leitet die beiden
daſelbſt befindlichen Etabliſſements. Da nun die Wohnungen
beider Brüder reichlich Stunden von einander entfernt liegen,
eine ſchnelle Verſtändigung aber in vielen Fällen höchſt wünſchens
werth iſt, ſo haben ſie ein Telephon (Fernſprecher) von der
Stadtwohnung nach dem „Hummelberge“ angelegt, deſſen Drähte
innerhalb der Stadt an Häuſern entlang geführt, im freien
Felde mittelſt hoher Stangen fortgeleitet ſind. Geſtern iſt der
Apparat fertig geworden und ſoll ſehr gut arbeiten.

Wanzleben, 16. Mai. Der Kreistag hat nunmehr in
ſeiner letzten Sitzung mit 26 gegen die 2 Stimmen der Stadt
Egeln den Antrag des Kreisausſchuſſes: einen Beitrag von
76000 zum Bau der Eiſenbahn Blumenberg-Eilsleben der
königl. Staatsregierung zur Verfügung zu ſtellen, angenommen.

Arnſtadt, 15. Mai. Eine große Anzahl Oeconomen
unſerer Stadt erlaſſen in der heutigen Nummer der beiden Le
calblätter eine Bekanntmachung dahin gehend, daß ſie von heute
ab das Liter Milch mit 20 Pf. verkaufen werden. Bisher koſtete
das Liter 16 Pf. und hat demnach der allerdings hohe Preisauf
ſchlag von 250/ ſtattgefunden. Die betreffenden 19 Oeco
nomen führen die Berechtigung der Preiserhöhung auf Futter-
mangel und zu hohe Futterpreiſe für Rindvieh zurück. Nach
einem eingetroffenen Telegramm iſt in der Sitzung des Landtages
vom 14. d. der Geſetzentwurf über das Kammergut und die Vor
lage über die Eiſenbahn Jlmenau-Gehren angenommen
worden.

217 Gebeſee, 15. Mai. Heute fand die Beerdigung des
Einwohners und Veteranen Gerlach unter lebhafter Betheiligung
unſeres Ortes ſtatt. Er hatte das ſeltene Glück, das hohe Alter
von faſt 91 Jahren zu erreichen. Mit ſeinem Tode, der am 12.
d. M. erfolgte, iſt der letzte Veteran aus unſerer Mitte genom-
men. Für Jagdliebhaber wird es intereſſant ſein, zu erfahren,
daß die Märzhaſen gut gerathen ſind. Auch ſind dieſelben in
Folge der anhaltend trockenen Witterung von jeglichen Krankheiten
verſchont geblieben.

Gübs 16. Mai. Am 4. d. Mts. hielt der Bienenverein
Königsborn Umgegend, welcher gegenwärtig aus 26 Mitgliedern be
ſteht, ſeine erſte diesjährige Verſammlung. Nach Eröffnung derſeiben
gab zunächſt der Rendant des Vereins, Herr Cantor Matthies aus
Gübs, eine kurze Ueberſicht über Einnahme und Ausgabe des Vereins
pro 1880/81. Die Verſammlung ertheilte Decharge und ging zur
eigentlichen Tagesordnung über. Herr Cantor Meyer aus Menz
hielt einen Vortrag über Verengung reſp. Schließung des Flugloches
und hatte zu dieſem Behufe verſchiedene Verſchlußmittel und Apparate
mit zur Stelle gebracht, um an denſelben ſein Verfahren zu veran
ſchaulichen. Sodann ſprach Herr Cantor Willmann aus Calenberge
über den Gravenhorſt'ſchen Bogenſtülper. Derſelbe ſuchte in ein-
gehender Weiſe die Schatten und Lichtſeiten deſſelben hervorzuheben
und behauptete ſchließlich, daß letztere die erſteren doch bei Weitem
überwiegen und ſeine Anſchaffung nicht unvortheilhaft ſein wöchte.
Herr Förſter Backs zeigte einen Korbverſchluß mit einem Drahtſiebe,
bei Wanderungen ſehr zweckmäßig, vor, und empfahl denſelben ganz
beſonders denjenigen Bienenzüchtern, welche mit ihren Stöcken in
die Haide zu fahren beabſichtigen. Hierauf wurde die Verſammlung
geſchloſſen und die nächſte auf den 20. Juli e. feſtgeſetzt.

Aus der Grafſchaft Mansfeld, 17. Mai. Auf der
Grube „Clotilde“ bei Eisleben ſtürzten zwei Bergleute in die
Tiefe. Einer derſelben blieb auf der Stelle todt. Der andere
wurde ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe transportirt.

Helbra b. Mansfeld. An Stelle des bisherigen
Schulzen Selmer, der dies Amt 26 Jahre bekleidet hat, wurde
heute der Steiger Kluge gewählt, welcher der Beſtätigung ſeitens
des Landraths entgegenſieht. Jn Kürze ſoll in Helbra eine
Poſtagentur errichtet werden.

Gotha, 16. Mai. Der in letzter Nummer gemel
deten 44. Leichenverbrennung in Gotha iſt am 14. d. die 45.
Ceichnam eines jährigen Kindes aus Paris) und am 16. d.
die 46. (Leichnam des Dr. phil. Schnetger aus Gotha) gefolgt.
Die für den 30 monatlichen Beſtand der Feuerbeſtattung aller
dings ſehr niedrige Ziffer 46 dürfte weniger in einer größeren
Abneigung des Publikums gegen dieſe Neuerung, als vielmehr in
der zur Zeit noch etwas zu großen Koſtſpieligkeit der Feuerbeſtat-
tung zu ſuchen ſein. So lange indeß der Verbrennungsapparat

wie bisher mit Braunkohlen, von denen durchſchnittlich 50 Ctr.
zu einer Verbrennung erforderlich ſind, und nicht durch Gas, wel
ches ihm mittelſt Leitung aus der Gasanſtalt zugeführt werden
müßte, geheizt wird, dürfte auf einen billigeren Verbrennungs
proceß und ſomit auf ein Billigerwerden der Beſtattungskoſten
kaum zu rechnen ſein. Zum Logenbau iſt heute mit dem begon-
nenen Abbruch des neben dem Poſtgebäude gelegenen alten Wacht-

hauſes der erſte Schritt gethan worden. Jn der hieſigen
Baumwärterſchule wird gegenwärtig der Lehrcurſus von 6 Per
ſonen durchgemacht und ſind ſeit dem kurzen Beſtehen dieſer An
ſtalt ſchon 29 Baumwärter ausgebildet worden, von welchen be
reits 10 neue Baumſchulen gegründet worden ſind.

Gotha, 17. Mai. Jn arger Weiſe ſind in dieſen
Tagen hier verſchiedene Perſonen von einem Schwindler geprellt
worden, der ſich für einen Schachtmeiſter Hopf ausgab und als
ſolcher von der hieſigen Zuckerfabrik beauftragt ſein wollte, die
Legnng eines Schienenſtranges von Letzterer nach der Bahn aus
zuführen. Zu dieſem Zwecke hatte er eine größere Anzahl Eiſen
bahnarbeiter engagirt, die nun umſonſt ſich hier einſtellten und
ſich ſchändlich betrogen ſahen. Nicht minder ſah ſich durch den
ſelben betrogen: ein Reſtaurateur, bei welchem er für ſich und
30 Arbeiter Logis beſtellt und einige Tage zechfrei gelebt hatte,
ein Geſchäftsmann, bei welchem er eine Beſtellung von Hoſen
für 60 Leute machte und darauf hin verſchiedene Kleidungsſtücke
für ſich auf Credit entnahm, ſowie auch ein Fleiſcher und zwei
Bäcker, die er in ähnlicher Weiſe beſchwindelte. Jn dem Dorfe
Georgenthal fiel das 1 jährige Kind des dortigen Schieß-
hauswirthes, welches, während das Dienſtmädchen ſich an dem
nahen großen Teiche mit Wäſche beſchäftigte, am Ufer ſpielte, in
das Waſſer und wurde als Leiche aus demſelben gezogen.

Vermiſchtes.
[RichardWagner's] alliterirende Muſik-Dramen erwecken

Nachahmung auch in fremden Ländern. So berichtet „Die Muſik
welt“, daß ein Engländer Namens W. Griſt ein Werk ge
ſchaffen habe das den Titel „Alfred“ führt und das nächſtens
als Cantate aufgeführt werden ſoll da ſich ihm noch keine The
aterpforte geöffnet hat. Eine KlageChor der beſiegten Saxonen
lautet:

„Weary and war-wasted
Wend we our way!
Woe to the Wessex men!
Woe to the day!

Weh wird's dem Hörer, wenn er ſo viele W's hört!
[Frau Marie Geiſtinger] hat während ihres beendeten,

hundertſiebzehn Vorſtellungen umfaſſenden Gaſtſpiels am Thalia-
Theater zu NewYork von der Direktion Amberg-Cottrelly 37 500
Dollars bezogen.

[(Origineller Selbſtmord. Der Golos erfährt, daß
ein Gutsbeſitzer Herr Kologrinow, am 7. Mai auf ſein unfern
der Stadt Witebsk belegenes Gut ſich begab, hier einen Scheiter
haufen aus 13 Fuder Holz und 15 Bündel Stroh herſtellen und
alles mit Keroſin begießen ließ. In der Nacht ſetzte er ſich auf den
Scheiterhaufen, zündete ihn an und verbrannte ſich ſelbſt. Wahr
ſcheinlich hatte er ſich übrigens eine tödtliche Wunde auf dem
Scheiterhaufen ſitzend beigebracht, da man einen Revolver und ein
Meſſer in der Aſche fand.

[Frère-Orban,] der gefeierte belgiſche Staatsmann,
welcher durch ſeine unbeugſame demokratiſche Geſinnung zum Lieb-
ling und Führer des belgiſchen Volkes wurde, iſt buchſtäblich von

ſeiner Frau erobert worden. Ein Brüſſeler Bürger erzählt die
drollige Geſchichte wie folgt: Vor 30 Jahren war Herr Fröère
Orban ein junger Beamter des Finanzminiſteriums, der durch ſein
Talent zu den ſchönſten Erwartungen berechtigte, aber nichts weiter
ſein Eigen nannte als dieſes Talent und dieſe Erwartungen.
Trotzdem war er ſo kühn, ſeine Augen zu der Tochter einer ebenſo
reihen als ſtolzen Adelsfamilie Namurs zu erheben eine „Ver-
irrung“, die völlig ausſichtslos, da der hochmüthige vlämiſche
Edelmann nicht im Traume daran dachte, die Hand ſeines Kindes
einem bürgerlichen „Franquillan“ zu gewähren. Allein die Er
wählte FrèreOrban's beſaß eine große Doſis an Geiſt und Kühn-
heit, und ſie beſchloß, ſelbſt die Schwierigkeiten zu überwinden die
ſich ihrem Herzensbunde entgegenſtellten. Eines Tages lud ſie ihn
durch ein Billet ein ſich am ſelben Abend während der Theater
vorſtellung in der Loge ihrer Eltern einzufinden, und als der junge

Mann erſchien erhob ſie ſich trat auf ihn zu und küſſte und
umarmte ihn angeſichts des ganzen Publikums und ihrer vor
Schreck beinahe erſtarrenden Eltern. Selbſtverſtändlich that dieſe
Szene ihre Wirkung; das adlige Ehepaar mußte in den ſauren
Apfel beißen, und die Verliebten konnten ohne weiteren Wider
ſpruch ihre Verbindung feiern; Madame FrèreOrban hatte ſich in
des Wortes vollſter Bedeutung ihren Gatten erobert.

Freund Wippchen,) der famoſe Kriegscorreſpondent aus
Bernau, hat einen congenialen Collegen gefunden. Ein franzöſiſches
Blatt hat vom Tuneſiſchen Kriegsſchauplatz folgendes Te
legramm gebracht: „Hier iſt abſolut nichts Neues vorgefallen.
Details brieflich.“ Da werden die Leſer aber neu-
gierig ſein!

[(Maurice Dengremontſ iſt in NewYork am Fieber er
krankt, wie es heißt in Folge der Ueberanſtrengung auf ſeiner
Konzerttour. In einer der letzten Nachrichten aus NewYork wird
ſein Zuſtand als „dem Tode nahe“ bezeichnet. Hoffentlich liegt
hier nur eine Uebertreibung vor, was um ſo eher anzunehmen iſt,
als die Angabe in einer vor dem Mayor von NewYork geführten
Klage gemacht wurde. Der Anwalt der Geſellſchaft „zur Verhütung
von Grauſamkeit gegen Kinder“ ſuchte nämlich ein Verbot des

Ergebniſſe des Kohlenbergbaues des Halliſchen Oberbergamts-Diſtrikts im l. Kal. Vierteljahr 1881.

Steinkohlen BraunkohlenRegierungsbezirke: Werſeburn Merſeburg Magdeburg Potsdam Frankfurt a O. Stettin. mmZahl der betriebenen Bergwerke 182 36 J 88 314Mittlere Geſammtbelegſchaft derſelben 257 9004 3886 600 3091 16,581 Mann
Durchſchnittspreiſe für 1 Tonne Kohlen 9,62 2,90 3,39 4 58 2,20 2,93 .4Verth der im 1. Kal.Viertelj. verkauften Kohlen 64,759 3,033,010 11908,852 179,1380 860678 s 5,981,679 .4

Naturaleinnahme:
Kohlenbeſtand am Anfange des

I. Kalender Vierteljahrs 3,275 201,311 61,222 4 694 34,286 752 302,265 t
Neue Förderung im 1. Ka Vierteljahr 8,289 1239,219 632,056 43,255 435. 979 7 2,350,509dazu Uebermaß 212 847 1,945 234 15 3041Zuſammen: II II 377 695,223 48, 1853 110,280 757 2,656,815 t

Naturalausgabe:
Abſatz im 1. Kalender- Vierteljahr 6,732 1,045,428 563,446 39,076 391,376 S 2,039,326 t
Eigener Bedarf der Bergwerke 2,076 91 983 46,958 3,069 27,970 169,980

dazu Einmaß S 8,618 J 15,932 24,550Zuſammen: 8,808 1,146,029 610,404 42 145 435,278 2,233 856 t
Kohlenbeſtand a. Schluß d. 1. Kal.-Vierteljahrs 2,968 295,318 51 819 098 35,002 752 421,959 t

Vergleich mit dem Vorjahr.Förderung im I. war 1880 8,400 u 3 49,150 2, 193088 t.
8 rößer um T D 485 46:dieſelbe war alſo für 1881 Prager n i I 3 e vo

Abſatz im 1. Kalender:Vierteitahr üsso 6023 oräeg 23580 337022

rößer um 676derſelbe war alſo für 1881 er um 7 r 3504 7 7

v. Plotho a
Baron v. Werthern a. Bachra.

e

Mahyors zu extrahiren nach welchem eine elfjährige Violiniſtin
Ella Lambert nicht öffentlich im Theater auftreten dürfe, weil ſie
noch zu jung ſei. Als Argument wurde der traurige Zuſtand
Dengremonts ins Feuer geführt. Das Verbot wurde trotzdem
nicht erlaſſen.

Literariſches.
Zur CalderonFeier.

Calderon de la Barca. Feſtgabe zur Feier ſeines 200fähri-
gen Todestages (25. Mai 1881) von Dr. Johann Faſtenrath.
Leipzig. Wilhelm Friedrich. Verlag des Magazin für die Literatur
des Jn- und Auslandes.

Jn der vorliegenden Schrift giebt der Verfaſſer, welcher, wie
bereits erwähut, als Vertreter des deutſchen Schriftſteller- Verbandes
in Madrid anweſend ſein wird, eine ebenſo gründliche wie intereſſante
Darſtellung des Gegenſtandes, wobei auch ſpaniſche und deutſche
Dichtungen zur Begleitung gegeben find.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Mai 1881.

Aufgeboten: Der Xylograph J. Rudeloff, Königsſtraße 5, und
J. Blanck Warlin. Der Maler E. Schulze und A. verw. Lehmann,
Geiſtſtraße 47. Der Maler E. Wieſert, kleine Steinſtraße 1, und
A. Hecht, große Märkerſtraße 28. Der Zimmerwann G. H. R.
Schrickel, Rudisleven, und P. Gleichmann, Elgersburg. Der
Tiſchler E. G. C. Hamann. Halle, und W L. A. Böhme, Piesdorf.

Der Maurer F. A. W. Knaut, Lieskau, und W. A. Marquardt,
Ammendorf.

Geboren: Dem Privat-Docent Dr. med. P. Kraske ein Sohn,
Margarethenſtraße 5. Dem Schloſſer F. Schurig ein Sohn,
Graſeweg 23. Dem Former W. Klein eine Tochter, Mittel
wache 6. Dem Handarbeiter G. Wagner ein Sohn, Domplatz 9.

Dem Handarbeiter E. Richter eine Tochter, Taubengafſe 7.
Dem Buchdrucker W. Löwe eine Tochter, Steinweg 29. Dem
Reſtaurateur C. Ohme ein Sohn, große Klausſtraße 28. Dem
Kaufmann A. Hupe eine Tochter, große Wallſtraße 29. Zwei
unehel. Söhne, Entk dungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Schloſſer Curt Lindenheim, 37 Jahr 8 Monat
Tag, Carcinoma oesophagi, Martinsgaſſe 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17 bis 18. Mai.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Blume a. Genf. Hr. Amts
rath Jagow a. Weimar. Hr. Rentier Reck a. Cöln. Hr. Gutobeſ.
Vollrath a. Waldau. Hr. stud. jur. Weſtphal u. Hr. Stud. Keppe
a Greifswalde. Hr. Referendar Schindler a. Magdeburg. Hr.
Bergwerksben. Kurz a. Böhmen. Hr. Rentier Cohn a. Berlin. Hr.
Fabrikant Groß a. Berlin. Hr. Händler Cohn m. Sohn a. Berlin.
Hr. Rentier Groß a. Berlin. Hr. Fabrikant Geſcheider a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl Abraham a. Berlin, Mansbach m. Frau a. Caſſel,
Rothgeb a. München, Brieſe a. Chemnitz, Leuthier a. Leipzig, Müller
a. Bremen, Senior a. Weißenfels.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Wogk a Berlin, Neumann
a. Hannover, Schwarz a. Leipzig, Schmidt a. Erfurt, Kantzlein a.
Hamburg, Heine a. Bernburg, Riedel a. Caſſel. Hr. Fabrikant Wiede
u. Hr. Fabrikant Dietze a. Chemnitz. Hr. JngenieurFiſcher a Caſſel.
Hr Fabrikbeſ. Haring a. Guben. Hr. Fabrikant Rauhe a. Mark
neukirchen. Hr. Oekonom Jieſemann a. Thüringen. Hr. Maurer-
meiſter Boſe a. Nordhauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt Baron v. Korff u. Hr. Major
Berlin. Hr. Rittmeiſter Schmidt a. Rennebeck. Hr.

Hr. Landrath v. Nathuſius a Alt
haldensleben Hr. Conſul Sirdet m. Frau a. Hamburg. Hr. Stud.
Heidloff a. Halle. Hr. Aſſiſtent Grunmach a. Berlin. Hr. Dr. med.
Volland a. DavosDörfli. Hr. Davidis m. Frau a. Bremen. Hr.
Stud. Wahlberg a. Stockholm. Hr. Buchdruckereibeſ. Engelhardt a.
Gotha. Hr. Jngenieur Hanſen a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Meter
a. Berlin, Gieſe a. Brandenburg, Gale a. Amerika, Schrader a.
Berlin, Ludwig a. Hanau, Schultze a. Bielefeld, Arnold u. Roth-
gießer a. Leipzig, Leyſen a. Crefeld, Blauhut, Lewinſohn, Schuler
u. Babbé a. Berliu, Mattil a. Lambrecht. Frl. Born a. Poſen.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſ. Schnock m. Gem. a. Rotters
dorf. Hr. Fabrikbeſitzer Fürſt a. Crimmitſchau. Die Hrrn. Kaufl.
Wolff u. Brüninger a. Bielefeld, Gohrkurth a. Haſpe, Bahre a.
Magdeburg, Sachs a. Berlin, Schriever a. Gummersbach, Henning
a. Berlin, Kökler a. Jſerlohn, Freyer g. Berlin, Korſetzky a. Hirſch
berg, Philips a. Offenbach, Heer a. Stuttgart, Rewald, Meyer,
Stock u. Neumann a. Berlin, Meyer a. Chemnitz, Schidlower a.
Frankfurt a M.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Arnim a. Gerswalde.
Hr. Director Rühne a. Schmiedeberg. Hr. Jnſpector Gösling a.
Aderſtedt. Hr. Fabrikbeſ. Goldammer m. Frau a. Berlin. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Herz a. Aachen,Chemiker Bolzani a. Berlin.
Buchholz a. Berlin, Müller a. Zſchopau, Becker a. Ruhla, Landsberg
a. Berlin, Devender a. Lippſtadt, Seidler a. Nordhauſen, Katz a.
New-York. Hr, Düſter a Cleve.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Bätz a. Ebern. Hr. Fabrik-
director Brötſch a. Borſigwerk. Hr. Landwirth Bölke a. Rehmsdorf.
Hr. Rentier Lüders m. Frau a. Fulda. Hr. Stud. Herden a.
Tharand. Hr. Fabrikant Büchte m. Gem. a. Burg. Hr. Zahlmeiſter
Frieb m. Gem. a. Blankenburg. Hr. Rent. Bollmann m. Gem. g.
Wernigerode Hr. Rent. Quell m. Gem. a. Magdeburg. Die Hrrn.
Kaufl. Wethmar a. Hamm, Liebenthal a. Berlin. Hirche a Löbau,

a. Magdeburg, Tepper a, Berlin, Tuma a. Leipzig, Kochlin
a. Hamm.

Preußiſcher Hof. Hr. Diener Baner a. England. Hr. Dr. mod.
v. Kulaſchopf a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Leipzig, Otto
a. Frankfurt a M, Stumme a. Berlin, Neubarth a. München,
Gombert a. Berlin, Böſcher a. Stuttgart.

Rheiniſcher Hof. Hr. Agent Alexander a. Leipzig. Hr. Aus
ſteller Schönburg a. Magdeburg. Hr Fabrikant Röderer a. Wies
baden Hr. Gutsbeſitzer Rheinhardt a. Neudorf. Die Hrrn. Kaufl.
Albrecht a. Halle, Schlomann a. Berlin, Köhler a. Schönbrunn,
Löwenſtein a. Herzberg, Zaun a. Bremen, Herre a. Pforzheim,
Henning a. Cöthen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Köln, 17. Mai. Jn der heutigen Generalverſammlung

des Schaaffhauſen'ſchen Bankvereins wurde der Bericht
und die ſofortige Vertheilung einer Dividende von 3!/, pCt. gleich
15 per Aktie debattelos genehmigt. Die ausſcheidenden Mitglie-
der des Aufſichtsrathes wurden wiedergewählt.

Zuckerfabrikation,
Jm Monat April ds. Js. ſind im Ganzen 2 Zuckerfa-

briken im deutſchen Zollgebiete in Betrieb geweſen welche 14 736
kg Rüben verſteuert haben. Die Ein und Ausfuhr von Zucker
macht folgende Tabelle anſchaulich:

Raffinirter Zucker: Einfuhr: e
in den freien Verkehr 255 569 kg 4 788 251 kg
auf reſp. aus Niederlagen 131 494 62414

387 063 kg 4 794 665 kg
Rohzucker:

in den freien Verkehr 29 405 kg 11 752 355 kg
auf reſp. aus Niederlagen 29567 153

58 972 kg 11 752 508 kg
Melaſſe, Syrup:

in den freien Verkehr 289 377 kg 2910787 kg
auf reſp. aus Niederlagen 171347 403038

460 724 kg 3 313 825 kg
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 18 Mai 1881

Bergiſch- Märkiſche 116 40. Oberſchleſiſche A C D 211,50.
Rheiniſche 163,50. Deſterr. Staatsbahn 592, Lombarden 207,
Oeſterreich. Credit-Actien 609, Preußiſche Conſolidirte 105,75.
Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 222 MaiJuni 216 matt.
Roggen. u MaiJuni 201,70. Septbr.“Octbr. 174,75,

iger.
Gerſte loco 45 200
Hafer Mai 158
Spiritus loco 5520 MaiJuni 56,10. AuguſtSeptember 57,40,

matter.
Rüböl loco 53, MaiJuni 5260. Septbr.-Octbr. 54 50.
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Berliniſche LebensVerſicherungs Geſellſchaft von 1836. Der uns vor
liegende RechnungsBericht der „Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft von
1836“ weiſt wiederum überaus günſtige Reſultate auf. Trotz bedeutender Dotirung
des Garantie und Reſervefonds (derſelbe wuchs um 1 612 379 konnte für die
Verſicherten abermals eine um 1/, höhere Dividende in Ausſicht genommen werden.
Das conſtante Steigen dieſes GewinnAntheils iſt beſonders beachtenswerth. Seit
1868 beobachtet man folgende Sätze: 17 18 19, 21, 22, 22 23, 25, 27, 29,
30, 31, 32 Ueber die ſolide Fundamentirung, die vorſichtige Geſchäftsleitung und
die geſunde Entwickelung dieſes Jnſtituts braucht ſolchen Zahlen gegenüber gewiß
nichts weiter geſagt zu werden.

r T er

Tages Kalencler und Lokal Anzeiſſer
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlichernei einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Refſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit vur 15 Pfg. berechnet.

Nach dem in Gemäßheit des am 1. d. Mts. in den Provinzen Oſt und
Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen und in den
Hohenzollernſchen Landen in Kraft getretenen Geſetzes über die Organiſation
der allgemeinen Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 (Geſetz-Samml. S.
291) von dem genannten Tage ab die Abtheilungen des Innern der Bezirks-
regierungen in dieſen Landestheilen aufgehoben und die Geſchäfte derſelben auf I8,000 Mk. Anzahlung ſofort zu
die Regierungspräſidenten übertragen worden ſind, werden die Verfügungen,
Requiſitionen und Berichte welche in den zu dem Geſchäftskreiſe der aufgeho-
benen Abtheilungen des Jnnern gehörigen Angelegenheiten bisher an die Re-
gierung ergangen ſind, nunmehr an den betreffenden Regierungspräſidenten
zu richten ſein.

Jn den zu dem Geſchäftskreiſe der Abtheilungen für das Kirchen und

fende Regierung zu richten.
Berlin, den 14. April 1881.
Der Miniſter des Jnuern.

Donnerstag den 19. Mai:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9—-1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

m Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Neue Actien-Zucker-Raffinerie: außerordentl GeneralVerſammlung Vm. 10 in

den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft zu Halle.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, I Tr.
Hall. Turnberein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männorgeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerher-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Lepigt „Martinsgaſſe 8.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Verein „Thalia“: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger
traße Nr. 71, Ab. von 9 Uhr ab.

Concerte. Gr humoriſt. Concert der Leipziger Quartett u. Concert-Sänger Eyle c.
Ab. 8 im Neuen Theater

Neue Sing-Akademie.
Donnerstag Ab. 7 Ubr präc. Generalprobe in der Markt-

Kkirche. Zutritt haben nur Mitglieder u. Mitwirkende, zuhörende
Mitglieder nur gegen Vorzeigung inrer Ritgliedskarten.

Der Vorstand.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entröée iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr
früh bis 6 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von
6 Uhr Abends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 1500 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17 50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 C. (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus

ſtellungen frei.

9 I e hDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4-7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1-4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Svol-,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl, Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

eſchloſſen. Elegant n tet Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re-e zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Heute empfing wieder

Mecklenburger Spickaal,
Frischen Maifisch, 9X Prima Astrachaner Caviar, 4

Fliessend fetten Rheinlachs.
Wilh. Schubert.

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke.

Große franz. Ponlarden,

Der Schuhmacher Robert Max Weber von hier entzieht ſich der Für
ſorge für ſeine Familie, welche in Folge deſſen aus ſtädtiſchen Armenmitteln
unterhalten werden muß. Es wird daher erſucht, über den Aufenthalt deſſel
ben Mittheilung hierher gelangen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: 30 Jahr, Größe: 1,65 bis 1,68 Me-
ter, Haare: blond, Stirn: hoch, Augen: graublau, Geſichtsbildung: läng-
lich, Geſtalt: ſchlank.

Beſondere Kennzeichen: rothe Naſe, etwas pockennarbig im Angeſicht.
Kleidung: alter brauner kurzer Stoffrock, ſchwarze Tuchhoſe und alter ſchwar
zer niedriger Filzhut.

Hals a/S., den 14. Mai 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Ein routirendes Vahnhofs-Hö
tel, Pr. Sachſen mit Spedi
tions-, Produkten- u. Kohlen
geſchäft, Feuertaxe 37,000
Mark, iſt für 36,000 Mk. bei

verkaufen.

Ein Gut in der Prov. Sach-
ſen, mit 2——300 Morgen guten Rü-
benboden, wird per ſofort zu kau
fen geſucht, event. 6 800
Morgen Pachtung. Gefl. Of-

Schulweſen und für Domainen, Forſten und direkte Steuern gehörigen ferten sub S. W. 1138 von II.
Angelegenheiten ſind die Verfügungen, Berichte c. auch ferner an die betref Graefe in Halle a/S.

Ein tüchtiger erſter

Maschinenschlosser
oder Montenr,

der befähigt iſt, erforderlichen Falls den

Meiſter in der Werkſtatt zu
vertreten, wird geſucht. Offerten
sub Chiff. J. Z. 10537 an Ru-
dol Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4 I,
erbeten.

Für Ausſtellung Beſucher
fein möbl. Zimmer, Nähe der Aus
ſtellung, auf einzelne Tage oder länger
billig zu vermiethen Königſtr. 15 III.

II. Claſſe Spannpferde im

en 4e ebend den 21. d. Mts. an bei uns
Ulalle asß. Salomon

a

Unſer neuer Transport von 40 Stück

ben zu. ſchweren Schlage ſteht von Sonn
leichten

zum Verkauf.
Grossmann,

Töpferplan 4.
Herlinieho Ibens- Vervioherungs- Gösellschaſt von 1636.

Vierundvierzigſter RechenſchaftsVericht.
Jm Jahre 1880, dem 44. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden abge-

ſchloſſen 1974 Verſicherungen mit Mk. 9,034,000 Capital und
Geſammte Jahreseinnahme pro 1880 Mk. 4,785,249
Angemeldet 387 Sterbefälle über Mk. 1,830,280 Capital.

Geſchäftsſtand Ende 1880.
Verſicherungsbeſtand 19727 Perſonen mit Mk. 100,036,101 Capital

und Mk. 114,778 Rente
Geſammt-Garantiefonds. Mk. 27,897,660Unvertheilte Ueberſchüſſeder letzten fünf Jahre Mk. 3,565,477

Auf die Prämie pro 1881 erhalten die Berechtigten 29 Dividende.
Die Dividende pro 1882 beträgt vorausfichtlich 30 der 1877 gez. Prämien,
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1885 32 o 1880 JBerlin, den 1.“ Mai 1881.

Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver-
ſicherungen entgegengenommen von

der General-Agentur Halle aS.
C. Lundlberg,

ſowie von ſämmtlichen Agenturen, als unter andern in

Halle a/S. Kaufmann R. Steinacker, Firma Fr. Ant.
Spiess, Haupt-Agent.

do. Kaufmann Otto Lange, Fa. Julius Lange,
HauptAgent.

Bitterfeld: Kaufmann J. B. Chryſelius jun.
Cönnern: Maler Hermann Banſe.
Eilenburg: Spediteur Rudolf Schlicke.
Eisleben: Kaufmann Paul Fuhrmann, Fa. Gebr. Fuhrmann.
Gerbſtedt: Sattlermeiſter Franz Fuchs.
Gräfenhainichen: Rendant O. Nichter.
Gr. Bartensleben b,Helmſtedt: Rechnungsführer Wilh. Paetzold.
Herzberg, Reg.-Bez. Merſeburg: StadtSecretair C. Burkhardt.
Hornburg: Jul. Fliegenſchmidt.
Langenſalza: Buchbindermeiſter Herm. Beltz.
Lauchſtedt: Secretair A. Gutke.
Lützen: Controleur B. Böttger.
Merſeburg: Kaufmann A. Wieſe.
Mücheln: Tiſchlermeiſter A. Rabe.
Querfurt: Kaufmann M. Haverlandt.
Roßleben: Lehrer C. A. Wagner.
Sangerhauſen: Lehrer Ad. Nietſche.
Schmiedeberg, Reg.-Bez. Merſeb. Auct.-Comm. F. C. Schmidt.
Schraplau: Hötelier C. R. Schilling.
Torgau: Kaufmann Franz Röber.

friſchgeſchoſſenes Reh- und Hiürschwild, Zörbig: Kaufmann Ferd. Körner.
friſcher Aal, Zander und Seezungen

trafen ein bei Ferd. Kummel Co.
x Cultur und Pflege

des Haupthaares iſt ein weſentliches Erforderniß zur Geſundheit. Der be
rühmte Haargeiſt Esprät des cheveux von Hutter Co. in Berlin,
Depöt bei Helmbold Co. in Halle a/S. Leipzigerſtraße 109,
in Flaſchen à 3 Mk., macht allen Haarleiden radikal ein Ende.

Noch nicht lange gebrauche ich für mein dünn gewordenes Haar
S Jhren Haarbalſam und da ich ſehe, daß ein neuer Haarwuchs entſteht,

ſo will ich den Gebrauch fortſetzen u. bitte mir noch 2 Gläſer zu ſenden.

Moötel und Caſe Davichl.
Donnerstag den 19. Mai

Grosses Extra-Militair- Concert
der Capelle des neu errichteten 10. Königl. Sächſ. Jnf.-
Regiments Nr. 134 aus Leipzig unter Leitung des Herrn

Muſikdirector Jahrow.
Anfang 7 Uhr, Ende II Uhr. Entrée 50 Pfg.

Meöchard Fredten.

Prouss. NatogabVorsicherugosollschaft

in Stettäm.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem in Folge

gütlichen Uebereinkommens Herr Theodor Berndt in Halle a/S.
die Agentur unſerer Geſellſchaft abgegeben hat, wir nunmehr in Halle durch

die Herren h. Düwert G Sohn.
Herrn A. R. Gorgas,
Herrn Albert Schmiöclt

vertreten werden.

Berlin, den 16. Mai 188l. Die Verwaltung.
de

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erklären wir uns zur Ent
gegennahme von Feuerverſicherungs Anträgen ſtets gern bereit.

Halle a/S. den 17. Mai 1881.
Th. Büwert Sohn. Charlottenſtr. 2.
A. R. Gorgas. Franuckenſtraße Nr. 7.
Albert Schmidt Domplatz Nr. 8.
Friſchmelkende Kuh mit Kalb verkauft Holleben Nr. 4.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein in der belebteſten Straße Leip-
zigs geleg. gut rentirend. Eckzinshaus,
worin ſich ſeit vielen Jahren ein ganz
vorzügliches Reſtaurant befindet, ſoll
Erbtheilungshalber für 20,000
bei 5000. Anz. verk. werden. Auch
würde eine der erſten Brauereien von
hier zur Uebernahme 1000 1500.
bew. Off. ſind sub Chiffre J. L. 44
an die Annonc. Exp. von Hauſenſtein

Vogler in Leipzig zu richten.

Für Damen.
Eine durchaus perfekte

Kleidermacherin ſucht Kun-
den außer dem Hauſe. Nähe-
res Barfüßerſtr. Nr. 12.

Ein gebildetes junges Mädchen
ſucht Stellung zur Stütze im Hauſe.
Alles Nähere Merſeburger Straße 14.

Ein junger Mann, welcher die Kgl.
Werkmeiſter-Schule zu Chemnitz
abſolvirt hat, ſucht in einer hieſigen
Maſchinenfabrik Stellung als Zeich
ner. Adr. unter Chiffre 100 an

R. Pennee, Halle a/S.
Für einen Sohn achtbarer El

tern von außerhalb wird per ſo
fort oder ſpäter eine Lehr-
lingsſtelle geſucht. Am liebſten
in einem Getreide-, Produkten oder
ſonſtigen kaufmänniſchen Geſchäft, wo
ihm die Gelegenheit geboten wird, die
Buchführung gründlich zu erlernen.
Gefl. Offerten sub R. 1132 an
H. Gracefe, gr. Märkerſtraße 7,
erbeten.

Eine friſchmeltende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in

Brachwitz Nr. 5.

Ca. 70000 Pachziegel
billig zu verkaufen. Näheres

Charlottenſtraße 8 d. I.

Commi s-Gesuch.
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt

einen jungen Mann als Commis,
der einem Geſchäft ſelbſtändig vorſte-
hen kann, flotter Verkäufer und
mit der Cigarrenbranche ver-
traut iſt. Reinhold Schöttler.

Ein junges Mädchen, welches
das Kochen verſteht und ſich keiner
Arbeit ſcheuet, wird in einer Land
wirthſchaft zum 1. Juli cur. zur Stütze
der Hausfrau geſucht. Adr. zu erfr. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

47. Für Zahnleidende. N.
Künſtl. Zähne, Plomb.,

Reinig., Reparat., Zahn-
ſchmerzen beſ. ſof. ſchmerzl. Zahnt.
Sachse senm., gr. Ulrichsſtr. 47.

Familien Nachrichten.
Entbindungs-- Anzeige.

Geſtern Abend wurden durch die Ge
burt eines muntern kräftigen Jungen
hoch erfreut Carl Heidenreich

und Frau geb. Schlag.
Stadtgut Wurzen, d. 17. Mai 1881.
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